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Gend-Prief
An ſeine

Slaubige Gemeinde,
14.Aus Offenb. Joh.z,7

Hat denen etlich hundert

Saltzburgiſchen Emigranten
Welche den 15. Jul. 1732.

Jn der Evangeliſchen PfarKirche bey
St. Anna allhier verſammlet geweſen,

Zu ihrer und anderer

Erbauung, Starckung und Troſt
Furgeleſen, erklaret und eingeſcharffet, auch nunmehro

Zum geſeegneten Angedencken, dem
Druck uberlaſſen,

M.Johann Ulrich Hildebrand/
Diaconus Annæanus.

NAugſpurg, bey Mertz und Mayer, 1733.





Gtbet.
n Eiliger und groſſer HERR,

Gott Zebaoth! (a) Wir
n ehren dich wegen deiner vie
 len und aroſſen Heerſchaa

geſchaffen und bereitet haſt. Die Seere
deiner Heil. Engeln gibſt du deinen

Kindern, ſie zu beſchirmen, wie dem
Jacob auf ſeiner Pilgrimſchafft. Die
Heere der Sterne ruühreſt du Abends
heraus am Himmel mit groſſem Pracht
und ohne Zahl. Die Heere deiner
Glaubigen bringeſt du aus der Finſter—
niß herfur zum Licht des Evangelii,
gleichwie du vormals dein Volck Jſrael
aus Egypten und aus Babel in das ge
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4 Ein erwecklicher Send Sriẽ
lobte Canaan gefuhret haſt. Die Hee—
re der Thiere muſſen deinen Kindern
zur Speiß und Kleidung, zur Fahrt auf
ihren Reiſen, und ſonſten zur Erleichte—
rung dieſes Lebens, dienen. Hochgelo—
bet ſeyeſt du, daß du mit den Heer—
ſchaaren deiner Engel auch zu unſern
Zeiten eine verwunderliche Menge dei—
ner glaubigen Bekenner, die da, wie
das Heer der Sterne, zahlreicher iſt,
als menſchliche Hertzen hatten hoffen
konnen, aus der Finnerniß und dem un
gottlichen GewiſſensZwang heraus be—
gleiteſt, und, nach ſchon ſo manchen Hee
ren derſelben, in dieſen Tagen abermal
zwey Heere zu uns hieher gebracht
haſt, davon du das eine Heer in dieſer
Abend-Stunde, das andere aber Mor—
gen fruhe, in eben dieſer Kirche, mit
deinem heiligen Wort an ihren Seelen
erbauen wilſt; gleichwie du ſie auch
leiblicher Weiſe mit Fleiſch aus dem
Heer der Chiere, mit Brodt und an—
dern Nothdurffts-Mitteln, aus deiner
reichen Schatz-Kammer, erquickeſt und
verſorgeſt. Sey denn fernerhin demu
thiglich von uns gebeten, daß du mit
den geeerſchaaren deiner heiligen En

gel



JEſu an ſeine glaubige Gemeinde. 5
ttel dieſe unſere liebe Gaſte weiter brin—
gen, und auch uns an dieſem Ort wider
den Satan behuten wolleſt; vermehre
den geiſtlichen Saamen Abraha in die—
ſen letzten Zeiten, wie das Heer der
Sterne am Himmel, 1.B. Moſ. 15,6.
nahe und ferne; ſtarcke dieſe Heere,
welche nun in dieſen Tagen, ſamt uns,
dein ſuſſes Evangelium anhoren konnen
mit/deinem Wort und Geiſte; du wol—
leſt auch kunfftighin aus dem Heer der
Chiere ſie alſo ſpeiſen, ihnen in ihrer
Schwachheit forthelffen, und allenthal—
ben die Nothdufft ihres armen Lebens
berathen. Erhore uns durch JEſum
Chriſtum unſern HErrn, Amen.

Vater Unſer,rc. etc.
a 14Scut.

Jge Worte, welche uns allen, zur
Erweckung und Starckung, ſollen

furgehalten werden, ſtehen Offenb. Joh.
3,7.  14. Und dem Engel der Ge—

meine. zu Philadelphia ſchreibe:
Das ſaget der Heilige, der Wapr
hafftige, der da hat den Schluſſel

A3 Da



6 Ein erwecklicher Send-Brief
David, der aufthut, und niemand
zuſchleuſſet, der zuſchleuſſet, und nie
mand aufthut. Jch weiß deine
Wercke. Siehe, ich habe vor dir
gegeben eine offene Chur, und nie—
mand kan ſie zuſchlieſſen, denn du
haſt eine kleine Krafft, und haſt
mein Wort behalten, und haſt mei
nen Namen nicht verlaugnet. Sie
he, ich werde geben aus Satanas
Schule, die da ſagen, ſie ſind Ju—
den, und ſinds nicht, ſondern lu—
gen. Siehe, ich will ſie machen
daß ſie kommen ſollen, und anbe
ten zu deinen Fuſſen, und erkennen,
daß ich Dich geliebet habe. Die—
weil du haſt behalten das Wort
meiner Gedult, will ich auch dich
behalten vor der Stunde der Ver—
ſuchung, die kommen wird uber der
gantzen Welt Kreyß zu verſuchen,
die da wohnen auf Erden. Siehe,
ich komme bald. Balt, was du haſt
daß niemand deine Krone nehme.
Wer uberwindet, den will ich ma—
chen zum Pfeiler in dem Tempel
meines GOttes, und ſoll nicht mehr
hinaus gehen. Und will auf ihn

ſchrei



JEſu an ſeine glaubige Gemeinde. 7

ſchreiben den Namen meines GOt
tes, und den Namen des neuen ie
ruſalem, der Stadt meines GOt
tes, die vom Himmel hernieder
kommt, von meinem GOtt, und mei
nen Vlamen den neuen. Wer Oh—
ren hat„der hore, was der Geiſt den
Gemeinen ſagt.

Singang.
*RUf dein Wort will ich das
w/ Netz auswerffen. Dieſer Wor9

ſerm AErrn JEſu! aus dem nachſt
2 te werden wir, Geliebte in un

verwichenen Sonntags-Evangelio, Luc.
5, 5. jetzo erinnert, dieweil uns der
HErr dazu Gelegenheit und Ruff ge
geben hat, in dieſer Stunde mit unſern
lieben Saltzburgiſchen Gaſten ſein theu
res Wort zu handlen; von Jhme, un
ſerm Meiſter JEſu, muß der See—
gen kommen, daß ſich Gnade und Krafft
durch die Predigt ſeines heiligen Worts
bey Fremden und Einheimiſchen bewei
ſen moge. Jn dieſer Zuverſicht wol

Aq4 len



8 Ein erwecklicher Send-Brief
len wir dann unſern Text betrachten/
welcher uns vorſtellet

Einen erwecklichen Send—
Brief des HErrn JEſu
an ſeine glaubige Ge—
meinde. (b)

Dabey wollen wir Achtung haben
auf dieſes Briefs

J. Eingang.
II. Jnnhalt.
IIj. Beſchluß.

Wenn einem Reiſenden unterwegs
von einem ſeiner Freunde ein Brief
uberreicht wird, ſo iſt er daruber theils
recht froh, theils auch begierig, denſel
ben Brief nur bald zu leſen, und zu
verſtehen, was darinnen begriffen ſeye;
alſo, ihr lieben Fremdlinge! Es ſoll euch
wohl erfreuen, daß, auf dieſer eurer
Pilgrims-Fahrt, euch ein Brief von
eurem beſten Freund, JEſu, dem Ge—
liebten, vorgeleget wird; denſelben auch
recht zu verſtehen, und in die Hertzen
zu faſſen, ſollet ihr, mit uns, die groſte

Be
J
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Begierde haben. Der HErr aebe euch
und uns allen dazu ſeines Geiſtes Licht
und Krafft, Amen!

Erſter Theil/
Worinnen der Eingang dieſes

Briefs betrachtet wird.
Gun ſo mercket, ihr Lieben! ErſtlichS auf den Eingang dieſes Briefs,
der von JEſu angegeben worden iſt.
Dieſer Eingang lautet aus dem 7. Vers
alſo: Und dem Engel der Gemei—
ne zu Philadelphia ſchreibe: Das
ſaget der Seilige, der Wahrhaffti—
ge, der da hat den Schluſſel Da—
vid, der aufthut, und niemand zu
ſchleuſſet, der zuſchleuſſet, und nie
mand aufthut. Sehet, darinnen ſte
het A.) zuerſt, wem dieſer Brief be

ſonders ſeye zugeſchrieben worden?
Nemlich dem Engel der Gemeine zu
Philadelphia ichreibe: Mercket da—
pey wie die glaubige Gemeinde ihre wah

re Biſchoffe, Pfarrherren und Prediger
als Engel (c) anſehen ſolle, das iſt,
als Botten JEſu, die von Jhm abge—
ſandt ſind, daß ſie unter dem Ertz-Hir

As5 ten



10 Ein erwecklicher Send-Brief
ten und Biſchoff unſerer Seelen ſtehen,
und demſelben, als dem eintzigen Erlo—
ſer, die Seelen der Menſchen zufuhren
ſollen, Malach. 2,7. Lernet ferner,

Wie die Heerde Chriſti, welche denen
Unter-Hirten anvertrauet wird, die
Gemeine heißt, als welche aus dem
groſſen Welt-Hauffen heraus geruf
ren (d) worden, durch das Wort des
heiligen Evangelii, und ſich zu Chriſto
hat verſammlen laſſen, durch welchen
ſie zur Gemeinſchafft (e) mit GOtt
dem Vater und dem Heiligen Geiſt,
auch ferner zur Gemeinſchafft mit de
nen Engeln GOttes, mit der triumphi—
renden Kirche im Himmel, und mit der
gantzen ſtreitenden Kirche auf Erden
gebracht worden iſt; daß ſie ſind Kin—
der des lebendigen GOttes, Bruder,
Schweſtern und Mit-Erben JEſu
Chriſti ſeines Sohnes, Wohnungen,
Tempel, Gefaſſe und Werckzeuge des
Geiſtes der Gnaden; in der Freund—
ſchafft der heiligen Engeln, in der Bru
derſchafft aller Glaubigen und Auser—
wahlten GOttes in dieſer und in jener
Welt,1. Joh. 1,3. Hebr. 12, 22. 23. 24.
Epheſ. 4/4. 5. 6.

Dencket
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Dencket weiter, wie dieſe Gemeinde
und ihr Engel oder Biſchoff zu Phila—
delphia geweßt ſeye. Diß Wort heißt
Bruder-Liebe, und dabey haben wir
diß zu behalten, daß, ob gleich dieſe Ge—
meinde nicht ſo viele Hertlichkeit der
Welt gehabt hat, (f) als wie das ſtol—
tze Sarden (g) Vers 1. und andere vor—
nehme Stadte der Welt; ſo iſt doch
dieſes herrlich an ihr geweßt, daß ſie die
Bruder-Liebe (h) ausgeubet hatte ge—
gen andere glaubige Gliedmaſſen Chri—
ſti, welches vor GOtt herulicher iſt,
als aller Schmuck, Reichthum und Herr
lichkeit der groſſen Babyloniſchen Hure,
Offenb. Joh. 17, J. 4. Cap. 18, 7.
12. 19. Und endlich gebt Achtung,

Wie andieſem Engel der Gemeine zu
Philadelphia zu ſchreiben ſeye befohlen
worden: Schreibe. Da ihr dann ho—
ret, daß zwar der HErr JEſus dieſen
Brief nicht ſelbſt geſchrieben, aber doch
denſelben zu ſchreiben nicht nur befohlen,

ſondern auch die Worte des Briefs,
welche, und wie ſie ſolten geſchrieben
werden, angegeben habe.

Dieſes nun, geliebte Fremdlinge!
ſollet ihr dazu anwenden, daß ihr mit

kind



12 Eineerwecklicher Send-Brief
kindlichem Danck gegen GOtt die groſſe
Gnade erkennet, die euch durch ſein
krafftig Wort beruffen hat zur wah
ren Kirche Chriſti, woſelbſt Er euch
Engel (i) geben will, das iſt ſolche
Botten und beruffene Lehrer, die euch
den treuen Hirten, JEſum, aus dem
Evangelio werden erkennen lehren, je
anger je mehr, und euch ſamt euren

Kindern, in ſeinem Namen, zu dem ewi
gen Reich einladen und hinfuhren ſollen.
Jhr kommet herfur aus den finſternThalern zur ſichtbaren Gemeinſchafft
unſerer lieben Evangeliſchen Gemeine,
die, gleichwie ihr, durch GOttes un—
ſchatzbare Gnade den theuren Schatz
des alleinſeeligmachenden Worts reich
ich uberkommen, und dardurch geiſtlich

und ewige Gemeinſchafft habt mit al—
en heiligen (k) Patriarchen und Pro

pheten des Alten Teſtaments, auch mit
den heiligen Evangeliſten, Apoſteln,
und allen andern redlichen Zeugen und
glaubigen Liebhabern JEſu im Neuen
Teſtament. Jn dieſer unſerer wahren
Kirche werdet ihr immer beſſer hinge—
wieſen werden zur Gnade GOttes in
Chriſto JEſu, zur Geſellſchafft aller

wahr
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wahrhafftig Heiligen, zum Genuß des
allerſeeligſten GOttes, der Gnaden—
Guter unſers JEſu, und alles deſſen,
was GOtt in Zeit und Ewigkeit berei—
tet hat, denen die Jhn lieb haben. Jhr
und eure Bruder werdet ſelbſt erfahren,
und mit vielem Danck zu GOtt erkennen,
daß ihr ein Philadelphia (I) an un—
ſerer Kirche uberhaupt angetroffen habt,
da ihr horen und ſehen werdet, nicht
nur, wie die Glaubige zur wahren Bru
der-Liebe ermuntert werden; ſondern
auch, wie diejenige, welche den wahren
Glauben in ihrem Hertzen pflantzen laſ—
ſen, ſich unter einander als Bruder lieb
haben, ſtarcken, ermahnen, und er—
bauen; und wie man inſonderheit auch
gegen euch, als neue Bruder und Glied
maſſen unſerer Kirche, ſo wohl hier, als
auch wo ihr ſonſt hinkommen ſollet,
Bruder-Liebe mit geiſtlicher und leib—
licher Berpflegung, an euch und den eu
rigen, reichlich beweiſen werde. Wie
uns dann der HErr ſolches hat bezeugen
und in ſeinem Wort ſchreiben laſſen,
Matth. 10, 40 42. 2. Petr. 1,7. Doch
ſehet auch in dieſem Eingang des Brie—
fes B.) Wer denſelben angegeben ha—

be?



14 Einerweckllcher Send-Brief
be? Jm Text ſtehet: Das ſaget der
Heilicte, der Wahrhafftige, der da
hat den Schluſſel David, der auf—
thut, und niemand zuſchleuſſet, der
zuſchleuſſet, und niemand aufthut.
Jhr horet hier euren HErrn JEſum re
den was Er Jhme ſelbſt fur groſſe und
herrliche EhrenTitul beylege, damit ihr
auf den gantzen Brief deſto genauere acht
haben ſollet. Er iſt der heilige, mer-
cket dabey: Jm erſten Capitel
ward er um deßwillen in einer recht hei—

ligen Geſtalt furgeſtellet, Vers 13. 14.
Er war eines Menſchen Sohn
gleich, angethan mit einem Kittel,
und begurtet um die Bruſt mit ei—
nem guldenen gurtel, ſein Haupt
aber und ſein Haar war weiß,
wie weine Wolle, als der Schnee;
das iſt fan die Beſchreibung des Hohen
Prieſters im Alten Teſtament „der die
heiligſte Perſon im Volck GOttes ſeyn

ſolte,

Es wird hier und im folgenden allemal
unterſucht, wie dieſe Ehren-Titul unſers JEſu
ihre Abſicht haben, theils auf ſeine vorige Beſchrei
bung im erſten Capitel v. 11. ſeqq. theils auf
dieſen unſern Text inſonderheit.



ſolte, 2. B. Moſ. 28,4. 36. Und alſo
weil euer HErr JEſus der eintzige Ho
he-Prieſter im Neuen Teſtament iſt,
ſo heißt Er hier im Text, mit allem
Recht: Der Heilige, wie wir denn ei—
nen ſolchen Hohenprieſter haben
ſolten, der da ware Heilig, unſchul
dig, unbefleckt, und von den Sun
dern abgeſondert, und hoher denn
der Himmel iſt, Ebr.7, 26. Jn dieſer
Abſicht ſtehet Vers 12. daß Er ſich
ſeiner Glaubigen, als ihr Hoherprie
ſter annehmen, nie zum Pfeiler in dem
Tempel ſeines GOttes machen, auf
ne den Namen ſeines GOttes und
den Namen des neuen Jeruſalems,
und ſeinen Namen, den neuen, ſchrei
ben wolle. Er iſt alſo nebſt ſeiner ewi
gen GOttheit zwar ein wahrer Menſch,
aber gantz ein anderer und hoherer
Menſch, als andre Menſchen, nemlich
abgeſondert (m) von allen Sunden,
Rehlern und Unvollkommenheiten der
MRenſchen, hoch erhaben unter allen
Menſchen, und uber alle Menſchen.

Jhr horet weiter, daß Er heißt:
Der Wahrhafftige, was Er ſagt, das

iſt
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iſt wahr; was er verſpricht, das halt
Er auch. Diß deutet, nachſt dem Ho
henprieſterlichen, auf ſein Prophe—
tiſches Amt, nach welchem Er ſo wohl
die Wahrheit ſelbſten, Joh. 14, 6. als
auch, wie die eigene Geſtandniß ſeiner
Feinde lautet, wahrhafftig iſt, und
den Weg OoOttes recht gelehret hat,
NMatth. 22, 16. nach welchem Er ferner
ſeine Glaubige von den Unglaubigen
wohl unterſcheidet, dieſelbe noch immer
durch ſein Wort und Geiſt auſſerlich

und innerlich lehret, was ſie glauben,
wie ſie leben ſollen, und was ihnen ſonſt
zur Seeligkeit nothia iſt. Darum ward
Er nicht nur im erſten Capitel beſchrie—
ben, Vers 14. Daß Er Augen habe
wie eine Feuer-Flamme, Vers 15.
eine Stimme wie groß Waſſerrau—
ſchen, Vers 16. einen Mund, aus
welchem gieng ein ſcharff zwey—
ſchneidig Schwerdt ſondern auch in
unſerm Text ſtehet Vers 9. daß Er wiſſe
diejenige aus Satans Schule, die
da ſagen, ſie ſind Juden, und ſinds
nicht, ſondern lugen. Jch will ma
chen daß ſie erkennen ſollen, daß ich

dich
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dich geliebet habe/ Vers 10. Dieweil
du haſt behalten das Wort meiner
Gedult, will ich auch dich behal—
ten vor der Stunde der Verſuchung,
die kommen wird uber der aantzen
Welt Kreyß, zu verſuchen, die da
wohnen auf Erden. Darzu Er noch
dieſe Prophetiſche Ermahnung thut,
Vers 11. Siehe ich komme bald;
halt was du haſt, daß niemand
deine Crone nehme.

Endlich horet ihr, daß Er auch von
ſich ſaget: Der da hat den Schluſſel
David, der aufthut, und niemand
zuſchleußt, der zuſchleußt und nie—
mand anfthut! Mit dieſen Worten
wird Jeſ. 22, 22. eine hohe Furſtliche
Perſon, Eliakim, als ein Furbild des
Koniglichen Amtes CEhriſti; beſchrie
ben; und alſo lernet ihr hieraus, wie
euer JEſus, auch in Abſicht auf ſeine
alaubige Gemeinde, ein Konig iſt. Jn
Davids Koniglichem Hauſe wurde
GOttes Wort fleiſſig getrieben, mit
Leſen, Gebet, Pſalmen und Lobgeſan—
gen, 2.Sam. 6,7. Darinnen mußte es
auch gottsfurchtig und recht hergehen,
Pſal. 101. Gleichwie, zum Gegenbild,

B in



in der Kirche Chriſti ſein Wort, ſein
Lob, Glaube, Gottſeeligkeit, und Hei
ligkeit angetroffen werden muß; Wer
vor das Angeſicht des Koniges treten,
bey ihm Hulffe ſuchen, in Davids
Schaß-Kammer kommen, die Konig
liche Schatze ſehen, daran einen An
theil haben, oder ein Hausgenoſſe Da
vids ſeyn wolte, derſelbe mußte durch
den Koniglichen Schatz-und Hof-Mei—
ſter, welcher die Schluſſel hatte, hier—
zu gelangen; wem dieſer aufthat, dem
durffte niemand zuſchlieſſen, und hin
gegen, wem dieſer zuſchloß, dem durff—
te niemand aufſchlieſſen: Alſo auch, wer
in das Himmelreich zu GOtt kommen,
die GnadenSchatze des Hauſes GOt
tes genieſſen, wer ein Burger und Haus
Genoß GOttes werden will, der muß

es durch unſern HErrn JEſum Chri—
ſtum erlangen; Jhme iſt Macht gege
ben im Himmel und auf Erden, Matth.
28, 18. durch ſeinen Namen, und ſonſt
durch keinen andern, konnen und ſol—
len wir ſeelig werden, Ap. Geſch. 4, 12.
Wem JeEſus die Thur der Chriſtlichen
Kirche aufthut, wem Er die Erkannt—
niß des Heyls in der Seele gibt, dem

kans
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kans keine Holle noch Welt wehren; hin
gegen wem Er nicht die Seele, (Er will
aber ſeiner ſeits gern,) durch ſein Wort
und Geiſt erleuchtet, bekehret und ſee—
lig macht, denſelben wird niemand ſonſt,
er ſeye wer er wolle, in die Chriſtliche
Kirche, noch in den Himmel, brinaen
konnen. 2.) Alſo hat Er ſchon im erſten
Capitel Vers 18. geſagt: Jch habe
die Schluſſel der holle und des
Todes. So, daß Er ſeine Glaubiae
vor der Holle und ewigem Tod bewah—
ren, die Unglaubige aber ins ewige
Verderben mit Gewalt hinein ſturtzen
kan; und auch in unſerm Teryt deutet
Er auf dieſe ſeine hochſte Gewalt in
dem Reich GOttes, mit denen Worten:
Vers 8 Jch habe vor dir gegebeneine offene Chur, und niemand kan
ſie zuichlieſſen.

Wendet dieſes, ihr lieben Saltz—
burger! wiederum beſonders an zu eu
rem Nutzen. Jhr habt ja JEſum auch
erfahren als den Heiliuen, ER, der
Ertz-Hirte und Biſchoff eurer Seelen
iſt gantz anderſt gegen euch verfahren,
als die unfreundliche Menſchen auf der
Welt. Jhr konnt ſagen, was im Geiſt—

B 2 lichen



Ein erwecklicher Send-Brie
lichen fur ein Unterſchied ſeye zwiſchen
dem eintzigen Hohenprieſter JEſu im
Himmel, und zwiſchen euren gehabten
Prieſtern auf Erden. Jhr konnts er—
zehlen, wer heiliger, geiſtlicher und
barmhertziger mit euch umgangen ſeye,
euer eintziger Ertz-Hirte und Biſchoff
eurer Seelen? oder die Romiſche Geiſt—
lichkeit in eurem Vaterlande? Jhr wiſ—
ſet auch eurem JEſu nachzuruhmen, daß
Er ſeye

Der Wahrhafftige, hat Er geſagt:
Furchte dich nicht du kleine Seerde;
denn es iſt eures Vaters Wohlge—
fallen, euch das Reich zu geben
Luc. 12, 32. ſo konnet ihr zeugen, daß
dieſe Verheiſſung wahr ſeye; Er hat
verſprochen, Ezech. z4, 11217 Sie—
he, ich will mich meiner Seerde
ſelbſt annehmen und ſie ſuchen, wie
ein Hirte ſeine Schaafe ſuchet, wenn
ſie von ſeiner Seerde verirret ſind,
alſo will ich meine Schaafe ſuchen,
und will ſie erretten von allen Oer—
tern, dahin ſie zerſtreuet waren, zur
Zeit da es trube und fin der war.

4

Ich will ſie von allen Volckern aus
ühren, und aus allen Landern ver-

ſamm
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mmlen, und will ſie in ihr Land
hren, und will ſie weyden auf
n Bergen Jſrael, und in allen
uen, und auf allen Angern des
andes. Jch will ſie auf die beſte
)deyde fuhren, und ihre Hurden
erden auf den hohen Bergen in
ſrael ſtehen; daſelbſt werden ſie
ſanfften Zurden liegen, und fet
Weyde haben auf den Bergen
ſrael. Jch will ſelbſt meine
Zchaafe weyden, und ich will ſie
igern, ſpricht der BErr 5ERR.
ſch will das Verlohrne wieder ſu—
hen, und das Verirrete wieder—
ringen, und das Verwundete ver—
inden, und des Schwachen war
en, und was fett und ſtarck iſt, will
ch behuten, und will ihrer pflegen,
vie es recht iſt. Daß diß wahrhaff—
ige Worte ſeyen, das ſeyd ihr theils
chon inne worden, theils werdet ihr
olches von Tag zu Taa in eurem kunff
igen Leben noch mehr inne werden,
iicht weniger als ihr auch jetzo ſchon be
eeugen konnet; es iſt wahr, was der
hErr ſagt: Jch will dich nicht ver
aſſen noch verſaumen, Ebr. 13, 5.

B 3 alſo
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alſo konnt ihr weiter an eurem Exempel
beſtatigen, daß der HErr: JEſus

Habe den Schluſſel Davids,
dann Er hat euch ſein heiliges Wort
aufgeſchloſſen, und daraus zur Er—
kanntniß eures ewigen Heyls geholffen,
ohne den Danck eurer Feinde. Er hat
euch, ſamt euren Brudern, die vorhin
ſchon zu uns gekommen, aus ſchwerem
Gewiſſens-Zwang, Drangſalen, auch
wohl harten Gefangnunen heraus gezo
gen. Er hat auch ſonn denen Wieder—

Aa

20

wartigen gewehret, daß ſie nicht nach
ihrem eigenen boſen Willen mit euch
haben verfahren konnen. Sie ſchreyen
wol, daß Sie allein die wahre Kirche
Chriſti ſeyen; wollen aber nicht recht
und nicht allein durch Chriſtum zur
Seeligkeit gehen, ſondern ſuchen durch
andere Heilige, durch andere Schluſ—
ſel-Trager, hinein au kommen, da doch,
wem der HErr JEſus den Himmel zu
ſchleußt, dem kan kein angeaebener
Statthalter, und niemand, aufthun:
Er ſchleußt aber allen denen zu, die ei—
nem andern nacheilen, dieſe werden
groß Hertzeleyd haben, Pſ. 16,4. Und
hingegen, wem Er aufſchleußt, dem

kan



JEſu an ſeine glaubige Gemeinde. 23
kan kein Pabſt und memand, den Him
mel zuſchlieſſen: Er ſchleuſſet aber allen
denen auf, die ſich zu Jhm von Hertzen
bekehren, und in wahrem Glauben Jhm
anhangen.

Anderer Theil,
Von dem Jnnhalt dieſes

Briefs.

8 D9lbt nun ferner acht, Geliebte!gJ auf den Jnnhalt des Briefs von
zurem JEſu an ſeine glaubige Gemein
de, darinnen werdet ihr antreffen, A.)

kin ſchones Lob, Vers 8. Ein Lob
hrer Wercke, die aus dem Glauben
iommen, dann ſo ſagt der HEr?: Jch
weiß deine Wercke! ſehet, ſo weißt
der HErr JEſus, wie ſeine Kirche be
chanen iſt, was ſie Gutes thut aus dem
Zlauben, wie ſie ihre Liebe gegen Jhn
ind ſeine glaubige Gliedmaſſen bewei—
et, wie ſie Jhm dienet und nachfolget,
vlche Wercke weißt Er alſo, daß Er ſich
uuch dieſelbige in Gnaden gefallen laßt,
ie liebet und lobet. Durch ſolche gute
Wercke bezeuget die Kirche, von was

B 4 vor
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Iu

JJ tig und rechtſchaffen ſeye. Sie ſucht

J

nicht durch ihre Wercke etwas zu ver—

T

1

D

Un

J dienen, oder einen etwa ſchuldigen Lohn
u zu fordern von GOtt, ſie begehret auch

nicht, andere, dem HErrn JEſu un
bekannte, und gar vergebliche Wercke,
dar zubringen; weißt wohl daß ſie le—
benslang gnug zu thun hat mit denen
Wercken, die uns in GOttes Geboten,

Buchern Heil. Schrifft,anbefohlen ſind. Jhr konnet auch wei
ter finden in dieſes Briefes Jnnhalt
ein Lob

Jhres Glaubens, aus welchem die

un
un gute Wercke kommen konnen und muſ—

ſen. Davon ſpricht der HErr alſo:
mu Siiehe, ich habe vor dir gegeben
Vli

eine offene Chur, und niemand kan
ſie zuſchlienen, denn du haſt eine

kleine Krafft, und haſt mein Wort
behalten, und haſt meinen Nlamen
nicht verlaugnet. Dann das gehet
den Glauben an: Du haſt mein Wort
behalten, und haſt meinen Nlamen
nicht verlaugnet. Sehet doch, wie der
HErr allhier den Glauben befordert,
in dieſen Worten: Siehe! ich habe

vor
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vor dir gegeben eine offene Chur,
und niemand kan ſie zuſchlieſſen;
das iſt: Faſſe es wohl zu Hertzen, was
ich mit dir gethan habe: Jch habe dir
ja Bahn gemacht, und Freyheit ge—
ſchafft, Jch habe dir Gelegenheit und
Eingang in die Hertzen vieler Menſchen
geſchencket, mit meinem Wort des Evan
gelii, welches du im Glauben angenom
men haſt, auch an vielen tauſend an—
dern zu arbeiten, damit zu wuchern,
Seelen zu gewinnen, und die Zahl der
Glaubigen zu vermehren. Die unglau—
bige Welt verdancket dir zwar dieſes
nicht, und der Satan ruſtet ſich wider
dich; aber niemand ſoll dir dieſe Aus
breitung meines GnadenReichs, ohne
meinen Willen und Zulaſſung, wehren
oder hindern konnen. Sehet auch, wie
der HEr: dieſen Glauben lobet, wenn
es heißt: Du haſt eine kleine Krafft,
und haſt (doch) mein Wort behal
ten, und haſt meinen Namen nicht
verlaugnet. Das iſt, du haſt zwar
nicht viel weltliche Gewalt, Macht,
Reichthum und Anſehen; biſt wohl
nicht ſo verſichert des Schutzes der
Machtigen, und Groſſen in der Welt;

B5 kanſt
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kanſt dich nicht ruhmen, daß ſo viel Ko—
nige, Furſten und Herren der Welt in
deiner Gemeinſchafft ſeyen, oder daß du
den groſſen Hauffen ausmacheſt: Ach!
Nein, du biſt die kleine Heerde, Luc. 12,
32. nicht viel Weiſe nach dem Fleiſch,
nicht viel Gewaltige, nicht viel Edle hal—
tens mit dir, 1. Cor. 1, 26. Haſt aber
dennoch die auſſerliche Niedrigkeit des
Hauffleins der Rechtglaubigen dich nicht
irren laſſen, biſt um deswillen nicht
zum groſſen Hauffen der Welt ubertre—
ten; ſondern haſt mein Wort behal—
ten, da man dir fur deinen rechten
Glauben Gold, Silber und andere zeit—
liche Guter angebotten, ſo haſt du doch
lieber diß alles, was zur Welt gehoret,
fahren laſſen, als mein Wort, den be
ſten Schatz. Gegen dieſen Schatz haſt
du alles Jrrdiſche gering geſchatzet, gerne
verlohren, und hingegeben; wenn du nur
beym Wort bleibeſt, und das Wort
bey dir bleibe, als welches dir was beſ—
ſers und ewiges zeigt. Es iſt dir wohl
in der Verfolgungs-Zeit mit Haß und
Schmach, Drangſal und Gerangniß,
Armuth und Lebens-Gefahr zugeſetzt
worden, daß du ſolteſt es mit den Un—

glau
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zlaubigen halten, und von deinem JE—
u ablaſſen, aber du haſt meinen Na—
nen nicht verlaucttnet, worzu man
vich zwar hat nothigen und dringen
vollen mit leiblicher Gewalt, du biſt
er doch nicht zuruck gegangen von
nir, du haſt dich getroſt entſchloſſen,
daß du meinen Namen nicht verlaugnen
volleſt, ſondern mein Evangelium,
neinen Sinn, meine Rachfolge lieb ha—
eſt, daß du diß bekennen, demſelben
iachkommen, daruber leyden, aber auch
)abey uberwinden und ſeelig werden
volleſt.

Deutet nun, ihr lieben Fremdlin—
ge! dieſes Lob des HErrn JEſu auch
uuf euch und eure Bruder.

Er ſagt auch zu euch: Jch weiß
deine Wercke, dann er weißt alles,
wvas ihr in eurem Vaterland gethan
yabt, haben einige unter euch vorhin,
he ſie das ſuſſe Evangelium GOttes
rkannt, boſe Wercke gethan, nach dem
Willen des verderbten Fleiſches, aus
Mangel beſſerer Erkanntniß, und aus
Verſaumniß der untreuen Hirten, wel—
he nicht die Seelen, ſondern die Wolle
der Schaafe geſucht haben; ſehet, ſo

weißt
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weißt der HEr: dieſelben Wercke; Er
lobet ſie aber nicht, ſondern hat
die Zeit der Unwiſſenheit uberſehen,
nun aber gebeut Er allen denſelben
Buſſe zu thun von den todten Wercken,
Ap. Geſch. 17, 30. und Ebr.6, 1. und
hat dieſelbe deßwegen ausgefuhret, auf
daß ihre Gewiſſen nunmehro durch die
Lehre des Evangelii und Zucht des hei
ligen Geiſtes, mit dem Blut JEſu von
ſolchen Wercken gereiniget werden, zu
dienen dem lebendigen GOtt, Ebr. 9,
14. Er weißt aber auch die rechte, gute
und GOtt wohlgefallige Wercke vieler
Seelen unter euch, unter Alten und
Jungen, unter Manns- und Weibs
Perſonen, um deren Willen man be—
kennen muß; GOtt habe ſein Werck
unter euch, und in euch, gewaltia und
herrlich angefangen! Sein Geiſt hat

in euch Lauterkeit und Einfalt des Glau
bens, Zuverſicht und Vertrauen auf
GOtt, Liebe zu eurem JEſu, Ver—
laugnung eurer ſelbſt, Verſchmahung des
Zeitlichen, Sanfftmuth gegen die Fein—
de, Demuth, Gedult unter der Verfol—
gung, bruderliche Liebe untereinander,
Vergnugſamkeit mit Wenigem, Luſt

am
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am Wort GOttes, Nedlichkeit gegen
dem Rachſten, Hoffnung und zreuve
aufs Ewige, und andere edle Fruchte
des wahren Glaubens, gewurcket; die
ſe Wercke liebet und lobet euer JEſus
an euch, und ihr ſollet, durch Jhne nun,
ferner gereiniget werden, daß ihr noch
mehr gute Fruchte bringet, die da blei—
ben ewiglich. Dabey ihr euch denn
wohl beſcheiden werdet, daß ihr doch
mit allen euren guten Wercken nichts
zu verdienen ſuchen ſolt bey GOtt;
dann ihr ſeyds ja alles eurem GOtt
ſchuldig; konnet auch vor euch ſelbſt
nicht einmahl was Gutes dencken, viel
weniger ausrichten, und werdet, bey
allem Guten an euch, immerzu befin
den, daß ihr noch lange nicht ſo weit
kommen ſeyd, als es doch in GOttes
Wort erfordert wird. Es gehen auch

Die folgende Worte euch an: Jch
habe vor dir gegeben eine offene
Chur, und niemand kan ſie zu—
ſchlieſſen denn du haſt eine kleine
Krafft, und haſt mein wort behal—
ten, und haſt meinen Namen nicht
verlaugnet.

Sehet,
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Sehet, gleichwie der treue GOtt vor

mals in der geſeegneten Reformation,
unſerer lieben Evangeliſchen Kirche eine
eroffnete Thur in viele Lande und Her—
tzen der Menſchen gegeben hat, die nie—
mand konnte zuſchlieſſen, ſondern der
Lauff des Evangelii mußte doch in der
Welt immer fortgehen, ob ſchon ſo vie—
le Widerwartige ſich dagegen ſetzen wol
ten: Alſo hat Er nun auch euch eine
ſolche offene Thur gegeben, daß die Er—
kanntniß und Bekanntniß dieſes ſeeligen
Evangelii unter euch verwunderlich zu
genommen, weit um ſich gegriffen und
vieie tauſende zu Chriſto gezogen hat.
Er hat euch eine Thur geoffnet, zur Ge—
meinſchafft unſerer rechtglaubigen wah
ren Kirche herfur- und herein zu tre—
ten, welches eure Widerſacher euch nicht
wurden haben angedeyen laſſen, wo
nicht GOtt ſelbſt Thuren und Thore,
Paſſe und Stadte aufgethan hatte.
Eure leibliche Krafft war wohl klein,
viele Arme, Kleine und Schwache wa
ren unter euch; Waffen, Spieß oder
Schwerdt habt ihr nicht ergreiffen wol
len noch dorffen, um euch in die Frey—
heit des Gewiſſens zu ſetzen, ſolches

ware
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ware euch auch nicht rathſam geweſen,
dann das Evangelium ſaget: Wer das
Schwerdt nimmt, der wird durchs
Schwerdt umkommen, Matth. 26, 52.
Jhr habt auch das Evangelium euch
ieb ſeyn laſſen, ehe ihr Wiſſen und
Hoffen konntet, daß Evangeliſche Hau—
ter und Stande ſich eurer wurden an—
nehmen; gleich wie ihr auch ja ſelbſt
vußtet, daß, nach der Welt, derer, die
vider euch und unſere Kirche ſind, wohl
nehrere und zum Theil, von groſſerer,
iuſſerlicher Gewalt ſeyen, als derer, die
ur euch und in unſerer Kirche ſind; eure
Feinde ruhmten im Anfang ſelber, daß
nan euch bald unterdrucken konne, da
hr ja mit Widriggeſinnten rings herum
imgeben waret. Eure geiſtliche Krafft
var auch klein; klein war noch beyh
nanchen die Erkanntniß GOttes, klein
var manchmal wohl der Glaube und der
Muth, wenn es insé Gefangniß, in Ar—
nuth und ins Elend gehen ſolte; viele
onnten nicht ein Wort leſen; andern,
ie da leſen konnten, hat man die Bibeln
ind andere geiſtreicheBucher verbrannt;
attet ihr da nicht von leiblichen und
eiſtlichen Feinden gar leicht konnen un

tertre—
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tertreten und uberwunden werden!
Aber ihr habt doch das Wort GOttes
im Hertzen behalten, und Chriſti Ra—
men nicht verlaugnet, Hofe, Hauſer,
Aecker, Wieſen, aantze Stalle voll
Vieh, Hausrath und Geld, habt ihr
und eure Bruder dahinten gelaſſen, aber
den edelſten Schatz, das theure Wort,
habt ihr behalten; demſelben ziehet ihr
nach, um deſſen willen nehmet ihr einen
ſo weiten Wea, und beſchwerliche Reyſe
uber euch, nur damit ihr GOttes Wort
und ſein Reich haben und behalten mo—
get; man hat euch mit harten Banden
gedrohet, viele eurer Bruder in finſtere,
ſtinckende Gefangniſſe geworffen, euch
mit dem Tod und allem Ungluck geſchro—
cket, euren Seelen und Leibern alles

Unheil und Verderben angewunſchet;
hingegen auch mit weltlichen Vertro—
ſtungen euch von der Bekanntniß des
wahren Evangelii abziehen, und in die
Gemeinſchafft der Finſtermß hinein lo
cken wollen; aber bey dieſem allem ſeyd
ihr eurem JEſu treu verblieben, habt
euren Namen unter die Zahl ſeiner Be—
kenner aufſchreiben laſſen, und mit Ge—
dult, ja zum Theil mit groſſen Freuden,

das
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das Creutz Chriſti ubernommen, ſo daß
ihr nun vor uns ſtehet, und durch das
Jammerthal der Welt ziehet, als offen—
bare Liebhaber JEſu, des Gecrreutzig—
ten, den ihr bekennet, daß Er zwar
am Creutz fur eure Seeligkeit geſtrit—
ten,, mit Angſt und Quaal gerungen,
nicht aber an GOtt, ſeinem Vater, ver—
zweifelt ſeye, wie doch einige wider
euch (GOtt Lob ohne Grund der Wahr
heit!) falſchlich ausgeſprenget. Auf das
Lob folget auch k.) ein krafftiger Troſt,
Vers 9. 10. Weil der HErr verſpricht,
die Vermehrung ſeiner Kirche,
Vers 9. daß noch manche aus der fal—
ſchen Kirche und vom Jrrthum ſollen
bekehrt werden, wie es heißt: Siehe,
ich werde geben aus Satanas
Schule die da ſagen, ſie ſind Ju
den und ſinds nicht, ſondern lugen;
diß Werck verdienet wohl daß man
darauf ſehen, und es groß achten mo—

ge. Dann es iſt ja ein groß Wunder
in dem Reich der Gnaden, wenn ſelbſt
ein Saulus, der vorher wider Chri—
ſtum getobet hat, hernach ein Paulus
wird, der nun Chriſtum frey bekennet,
und alles vor Jhn waget, Ap. Geſch. 9.

C Sa



Satans Schule iſt die Gemeine der
Widerſacher des HErrn JEſu und ſei—
ner Glaubigen, dann Satan heißt in
unſerer teutſchen Sprach ein Wider—
vartiger, in dieſer Wider-Chriſtiſchen
Gemeinde ſind allerhand Secten, gleich—
wie in einer Schule unterſchiedliche
Claſſen, und in einer Gemeine man—
cherley Stande angetroffen werden.
Dann, gleichwie der Satan ein Reich
hat, das dem Reich Chriſti zuwider iſt,
alſo hat Er auch eine Schule oder Ge
meinde, welche wider Chriſti Gemein—
de iſt, und immer eyfria ſtudiret, die
glaubige Gemeinde Chriſti zu uberwal—
tigen. Gleichwie ferner das verſtockte
uden-Volck im auſſerlichen Weſen

ſich zwar ruhmet, ſie ſeyen Juden,
das iſt, Bekennere des wahren GOttes,
und Nachfolgere des rechten Glaubens
Abraha, ſie ſinds aber nicht, wenn
es nach dem innerlichen, und in der
That betrachtet wird, ſondern ſie lu
gen; alſo meynen auch noch immer die
Glieder der falſchen Kirchen, ſie ſeyen
gute Chriſten, ja ſie ſeyens allein, die
GOtt im Schooſſe ſaſſen. Dann
ſie ſind von Jugend auf nicht anderſt

unter
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unterrichtet worden, als ihre Kirche
ſeye allein die wahre Kirche, auſſer de—
ren Schooß kein Heyl zu finden ſeye.
Weil ſie aber Chriſti Evangelio und ſei—

nen glaubigen Gliedmaſſen hochſtens
zuwider ſind, ſo ſind ſie das nicht, was
ſie von ſich ruhmen, ſondern wenn man
nach der Wahrheit davonreden ſoll, ſo
lugen ſie, welches ihnen zur Schande
und Spott von Chriſto hier bezeuget
wird, doch verſpricht Er; daß etliche
aus ſolchem ihrem Jrrthum heraus kom
men,und mit GOttes Wort erleuchtet
werden ſollen, daß ſie erkennen und be—
kennen muſſen, wie jammerlich ſie theils
betrogen worden ſeyen, theils ſich ſelbſt
und andere mit falſchem Schein betro—
gen haben. Von ſolchen verſpricht der
HErr ferner, daß ſie

Zur wahren Kirche ſollen bekeh—
ret und verſammlet werden, in dieſen
Worten: Siehe, ich will ſie ma—
chen, daß ſie kommen ſollen, und
anbeten zu deinen Fuſſen, und er—
kennen daß ich dich geliebt habe.
An ſtatt, daß ſie ſonſt von der wahren
Kirche entfernet geweßt, ſollen ſie nun
zu derſelben kommen; an ſtatt daß ſie

C 2 die—
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dieſelbe geſchmahet, verachtet, und die
Lehre des Evangelii harliglrt haben, ſol—

len ſie nun anbeten zu ihren Fuſſen,
das iſt, alle Hoflichkeit, Ehrerbietung
und Lob derſelben erzeigen, und jetzt
erſt ſelbſt um Unterricht im rechten Glau
ben bitten; an ſtatt, daß ſie vorhin die
wahre Kirche in blindem Eyfer gehaſ—
ſet, verketzert, verfluchet, und verfolget
haben, ſollen ſie nun erkennen, daß
JEſus ſelbſt dieſe Kirche geliebet habe
von Anfang her. Dieſe groſſe und ſee—
lige Veranderung wurde niemand glau
ben konnen, wenn nicht der HErr, dem
alle Dinge moglich ſind, es auf ſich
nahme: Siehe, ich werde geben!
Siehe, ich will ſie machen!

Dieſer Troſt, ihr lieben Emigran-
ten! gilt auch euch. Es iſt nicht nur

ſchon ehedem geſchehen, daß viele, die
vormals recht bittere Feinde der wah—
ren Kirche waren, endlich durch GOt—
tes Geiſt erleuchtet, und hernach gute
Bekenner der Gottlichen Wahrheit
worden ſind; (n) ſondern es geſchicht
auch noch in dieſen unſern Tagen, daß
der treue Heyland manchen, die in ih
ren Schulen und Kirchen mit lauter

Widrig
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Widrigkeitn, Laſterung und Grimm
gegen die allertheureſten Evangeliſchen
Lehren von Jugend auf ſind angefullet
worden, die Augen eroffnet, daß ſie
ſehen, das Hertz regieret, daß ſie kom—
men; den Mund aufſchlieſſet, daß ſie
die himmliſche Wahrheit bekennen, lo—
ben, und um mehrern Unterricht in dem
Weg der Seeligkeit inſtandig bitten.
Durch euren Ausgang aus dem Pabſt—
thum hat der HErr JEſus ſchon viele
in allerhand Orden, Profeſſionen und
Standen; Vornehmere, Mittlere, Ar
me, Burgers- und Bauers-Leute hin
und wieder muthig gemacht, daß ſie er
kennen und bekennen mußten: JEſus
habe unſere Kirche, und auch mit der—
ſelben euch, die ihr in unſere geiſtliche Ge-
meinſchafft hervortretet, um der reinen
Lehre des Evangelii, und mancher red—
lichen Seelen willen, die darinne ſind,
geliebet, ob wir ſchon nicht ſo Zahl.reich,
nicht ſo Geld-reich, nicht ſo Machtreich
ſind im Aeuſſerlichen, wie jene. Wir leben
auch dabey in der ſichern Hoffnung, daß

der HErr noch weiter ſo fortfahren,
und ſeine rechtglaubige Gemeinde von

Zeit zu Zeit, biß an den jungſten Tag

C 3 hin,
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hin, immer mehr verherrlichen und ver—
mehren werde. Siehe, Jeſaia Capp.
54. 55. 6o. biß zum Ende des Prophe—
ten; und Offenbar. 19. 20. 21. 22.

Der HErtr troſtet auch ſeine Gemein
de, damit, daß Er verſpricht

Erhaltung ſeiner Kirche in der
Trubſal, Vers 10. 1.) Die Erhal—
tung verſpricht Er mit dieſen Wor—
ten: Dieweil du haſt behalten das
Wort meiner Gedult, will ich auch
dich behalten vor der Stunde der
Verſuchunct. Daraus wir abnehmen,
daß die Chöiſtliche Kirche nicht ein auf—
ſerlich weltliches Glucks-und Staats—
Reich, ſondern ein Ereutz-Reich ſeye;
die um ihres gecreutzigten Ober-Hau—
ptes willen in dieſer Welt viele Noth
und Kampff auszuſtehen hat, damit ſie
gelautert und treu erfunden werde. Was
nun rechtſchaffene Glieder JEſu ſind,
dieſelbe laſſen um des Creutzes Chriſti
willen das Woxrt Chriſti nicht fahren,
ſondern behalten es, und wiſſen, wie
ihr JEſus ſein Creutz mit Gedult getra
gen, und daß Er ihnen ſolches auch,
Jhme gedultig nachzutragen, anbefoh—

len
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len habe, Luc. 14,27. Das Creutz ſcha
det ihnen auch nicht, und, bey ihrer
Treue gegen JEſum unter dem Creutz,
kommen ſie nicht um, ſondern der HErr
will wiederum treulich mit ihnen han—
deln, und ſie berwoahren in dem Wort,
um des Worts willen, und durch das
Wort, vor groſſerm Jammer; theils
daß ſie nicht mit in das Ungluck kom
men ſollen, welches denen Unglaubigen
den Untergang bringet; theils, wo auch
die Glaubige ſolten mit Ungluck uber—
fallen werden, ſo will Er ſie doch mit
ſeinem Geiſte ſtarcken, vor Abfall und
Verzweifflung behuten, endlich heraus
reiſſen aus dem Ubel, und bewahren vor
dem ewigen Verderben; ſo daß es recht
wahr iſt, was wir ſingen: Dein Wort
die Hut und Weyde iſt, rc.c. Wie
dann auch Joh. 8. der HErr ſaget Bers
51.52. So jemand mein Wort wird
halten, der wird den TCod nicht ſe—
hen, nicht ſchmecken ewiglich.

2. Die Trubſal, unter welcher die
Glaubige erhalten werden, heißt die

Stunde der Verſuchung, die kom
men wird uber der gantzen Welt
Kreyß, zu verſuchen, die da wohnen

C4 auf



Kirche viel und reichlich mit ſeinem hei—
ligen Wort, darum will Er auch ein—
mal ein Examen anſtellen mit derſel—
ben, und ſie verſuchen laſſen, um zu of
fenbaren, was ſie fur Proben des Glau
bens, der GOttes-und Bruder-Liebe,
der Demuth und Gedult, der Verlaug—
nung des Jrrdiſchen, und der Hoffnung
des Ewigen darlegen konne, ſolches heißt
eine Stunde der Verſuchung, (o) weils
von GOtt beſtimmet iſt, ſo wohl, daß
die Verſuchung komme, als auch daß
ſie zu rechter Zeit ein Ende gewinnen
ſolle; der HErr hat dieſe Verſuchung
nicht nur uber einige und wenige, ſon—
dern uber den gantzen Welt-Kreyß
(p) beſchloſſen, weil ſeine Kirche in der
gantzen Welt und ſonderlich im Romi—
ſchen Reich, (q) allenthalben ausge—
breitet iſt, da ſie ihre ir:diſche Woh—
nungen hat, ſo lange, bey jedem Chri
ſten, GOtt will. Glaubets, ihr lieben
Saaltzburger! daß nicht ihr ſelbſt in
der Trubſal, ſo ihr um des Worts wil
len leydet, euch bewahret habt vor
dem Abfall zum Pabſtthum, und daß
nicht ihr ſelbſt auf dem Wege, da ihr

mit-
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mitten durch die Widerwartige zu uns
hindurch gehen mußtet, euch beſchutzet
habt, vor dem vielen Ungluck,das auf euch
gewartet hat, ſondern das hat JEſus
gethan um des Worts willen, welches
ihr behalten habt. Jhr moget nun wohl
ruhmen, daß das Hertz eures JEſu treue
ſey gegen euch, und daß Er euch nicht ließ
verſuchen uber euer Vermogen: Die
Stunde der Verſuchung iſt uber
euch kommen, hat bey euch faſt den
Anfang genommen, und ihr habt die
Probe durch GOttes Gnade ruhmlich
ausgehalten; ihr ſeyd nun heraus! Jhr
werdet zwar noch wohl ferner, auf eu—
rem weiten Weg, und ſelbſt in dem
Lande, dahin ihr ziehet, von GOtt ge—
prufft und gelautert werden, durch
mancherley. Anfechtungen; aber euer
JEſus, der euch ſo weit erhalten hat,
wird euch auch hinfort bewahren. Das

ſchwerſte iſt, wie wir dencken, vorbey,
hochgelobet ſeye der HErr, der euch biß
hieher geholffen hat! Euer Exempel ma
chet euren noch zurucke ſeyenden Bru—
dern und Schweſtern einen Muth, daß,
wann auch ſie das Wort der Gedult
JEſu behalten werden, ſo wolle Er ſie

C5 wie:
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wiederum behalten, als Gliedmaſſen
ſeiner wahren rechtglaubigen Kirche:
Sie ſollen auch Troſt und Krafft, Freu—
digkeit und Starcke des Heil. Geiſtes
ins Hertz bekommen auf daß ſie beſte—
hen, und alles wohl ausrichten konnen.
Eure Ausfuhrung deutet wohl auch uns
eine Stunde der Verſuchung an, die da
bald kommen durffte uber diejenige Lan
de, in welchen, durch GOttes Gnade,
das theure Evangelium, rein und reich
lich bißhero, offentlich und in gutem auſ—
ſerlichen Frieden, geyredigt worden; daß
wir, mit und bey dem lieben Wort GOt
tes, eine geraume Zeit, auf dieſer Er—
den ſicher wohnen konnten. Wenn
nun der HEr: uns wird examiniren und
verſuchen wollen durch allerley Trubſa—
len, welche ſich um des Worts willen
ereignen konnen, ſo ſoll eben auch diß
unſer Troſt ſeyn: Wir wollen,mit GOt
tes Hulffe, das Wort der Gedult JE
ſu ergreiffen, als unſern Stab in die
Hand faſſen und behalten; ſo wird auch
JEſus gegen uns getreu ſeyn, und uns,
wie euch, behalten vor ſolcher Verſu—
chungs-Stunde, daß wir nicht zur Zeit
der Anfechtung abfallen. Wurde der

HErr
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HErr auch uber andere Lander und Orte
ſolcherley Verſuchung kommen laſſen,
um zu offenvbaren, und auszufuhren
aus der Macht des Jrrthums ſeine Ver—
borgene, die etwan in der Stille, un—
ter dem Zwang, aus ſeinem heiligen
Wort ſich nur einzeln erbauen muſſen,
und die ihre Knie nicht gebeuget vor dem
Baal, 1.Kon. 19, 18. ſo konnten wir
auch von denenſelben verſichert ſeyn,
daß ſie das Wort der Gedult ihres Hirten
JEſu ſteiff behalten, und daß denn eben
falls derſelbe treue Hirte ſie ewig behu—
ten wurde, daß ſie im Glauben endlich
gewinnen, und das Reich GOttes behal
ten konnten. Jhr Erlloſer iſt ſtarck,
der heißt  ERR Zebaoth, der wird
ihre Sache ſo ausfuhren, daß Er
das Land bebend, und die Einwoh
ner zu Babel zitternd mache, Jer.5o,
34. Rehmet aber auch den fernern Jnn—
halt dieſes Briefs zu Hertzen welcher iſt

Eine hertzliche Ermahnung,
Vers 11. die ſich grundet auf die nicht
ſo lang mehr ausbleibende Zukunfft des
HErrn zum Gerichte, davon die Wor—
te zu verſtehen ſind: Siehe! ich kom
me bald. Hat der HEr: vorhin wich

tige
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tige Sachen geſagt, und zum Aufmer—
cken ermuntert durch das Wortlein
ſiehe! welches ſo wohl beym Lob
Vers 8. als auch beym Troſt Vers 9.
vorangeſetzet worden; ſo iſt es nicht
weniger mit groſſer Aufmerckſamkeit
anzuhoren, wenn Er hier von ſeiner Zu—
kunfft ſaget, und auf dieſe eine hertzliche
Ermahnuna gründet. Dann O! was
wird alsdann zu ſehen, zu horen und zu
erfahren ſeyn, wenn der HErr, der
Heilige, der Wahrhafftige, der da hat
den Schluſſel Davids, Vers 7. auch
die Schluſſel der Holle und des Todes,
Cap. 1, 18. kommen wird in ſichtbar—
licher Geſtalt, mit groſſer Pracht und
Herulichkeit, als ein Richter der gantzen
Welt, beſonders aber auch als der
Brautigam und der Hirt ſeiner Kirche,
der ſeine Glaubige von allem Ubel als—
dann vollig erloſen und zum frolichſten
Genuß ſeiner Herrlichkeit in den Him—
mel einfuhren, hingegen ſeine Feinde zur
Holle in des Feuers Quaal ſturtzen wird.
Bedencket die Worte, Offenbarung Joh.
22, 12. Siehe, ich komme bald
und mein Lohn mit mir, zu geben
einem jeglichen, wie ſeine Wercke

ſeyn
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ſeyn werden. Und O! wie ſollen ſich
doch die Glaubige anſchicken, wenn ſie
nicht nur uberhaupt von ſeiner Zukunfft

horen, ſondern auch, daß Er bald
kommen werde. Hatte ſonſten der
Enoch, in der erſten Zeit, da die Welt
noch nicht ein tauſend Jahr geſtanden
war, prophezeyen konnen, und muſſen.
Siehe der HErr kommt, mit vielen
tauſend Zeiligen, Gericht zu hal
ten, Epiſt. Jud. Vers 14. 15. ſo lau
tets noch machtiger in unſern Hertzen,
die wir am Abend der Welt leben, da
der HErr ſaget: Siehe, ich komme
bald; die meiſte Zeit der Welt iſt ver—
ſtrichen,das meiſte, was der HErrzu thun
hatte, in der Kirche GOttes, iſt ſchon ge
ſchehen; was noch geſchehen ſoll, nach
dem Mund der heiligen Propheten
GOttes, das ſoll in der Kurtze kom
men, der HErr eilet mit ſeinen groſſen
Wercken, die Er noch vor dem jungſten
Tag auf dem Erdboden auszurichten
hat. Bald, bald, kan und ſoll man
mehr, (ſo lehren uns die Zeichen dieſer
Zeit muthmaſſen,) erfahren, als etlich
hundert Jahr vorhero nicht geſchehen

iſt.
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iſt. Dieſes erfordert ja wohl eine hertz—
liche Ermahnung, die

Alſo lautet: Halt, was du haſt,
daß niemand deine Crone nehme
hat ſeine glaubige Gemeinde, nach dem
vorigen Jnnhalt dieſes Briefs, Wer—
cke, die der HErr liebet, eine offene
Thur, eine ob ſchon kleine Krafft,
das Wort GOttes, neue aus der
Finſterniß herzugefuhrte Glaubens—
Genoſſen die Gedult JEſu, ec. c.
ſo heißt es jetzo: Halte das! will Teu—
fel und Welt mit ihren Verſuchungen,
durch Locken und Schrocken, dir ſolche an
vertraute geiſtliche Guter nehmen, ſo
halts deſto veſter, laß dirs nicht neh
men, hat man einen edlen Schatz, ein
foſtlich Kleinod, liebe Kinder, c. O!
das halt man ja, auf daß man nicht da
rum gebracht werde, alſo iſt es auch nicht
genug, daß wir im Geiſtlichen groſſe

Gnade empfangen haben, wir muſſen
auch dieſelbe mit Gebet, mit Kampffen
und Ringen, mit fortwahrender Aus—
ubung des Guten, durch die Krafft des
Heiligen Geiſtes halten und behalten.
Es iſt ja hierauf eine ſchone Crone ver
ſprochen, der HErr will ſeine Glaubi

ge,
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ge,wenn ſie wider Satan, Sunde J
und Tod geſtritten, dem Guten nach-
gejagt, und ſich biß ans Ende treu be-  r

tutnltemznedarſtellen, mit Preiß und Ehre kronen,
J

ihre Treue ruhmen und gnadiglich beloh—
nen, mit groſſem Heyl in Ewigkeit.
Darum ſoll keine Seele im Kampff
laſſig und im Lauff nach der Seeligkeit

werden,

—SSbens empfahen, (r) und hingegen dn a
furchtſamen, den verzagten, den tragäen n
Seelen, die Herulichkeit, die ſie ſonſten
auch hatten erlangen konnen, weg ge
nommen werde.

J

Nun, ihr lieben Fremdlinge ſo 4
merckets dann, daß der HErr JEſus
kommen werde, Trubſal zu vergell- n
ten, denen, die euch Trubſal anlegen; I

euch aber, die ihr Trubſal leidet, unm
des rechten Glaubens willen, Ruhe mit

uns, Theſſ. ſiehe!kommt bald, Er wird nicht vergeſſen,

—D.— iu
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ſchen dem, der GOtt dienet, und dem,
der Jhm nicht dienet. Mercket aber
auch dieſes Ermahnungs-Wort, daß
ihr haltet, was ihr habt. Jhr habt
nun die Freyheit, das edle Wort GOt
tes zu leſen, zu horen, darinnen euch
mit einander zu erbauen, ihr habt jetzt
Luſt und Freude daran; Jhr habt Glau—
ben, Gedult, Liebe und Hoffnung;
haltet das im Hertzen, haltets auf eurer
Reyſe, haltets in eurem Pilgrims—
Land, treibet das und ubet euch in ſol—
chem Gut unter einander; lehrets ein—
ander; pflantzets auch auf eure liebe
Kinder und Rachkommen fort, ſtehet
daruber willig aus, was euch ferner
dabey begegnen mag. Sehet, es wird
ſolches Halten mit Cronen belohnet;
nicht nur mit irrdiſchen Hauſern,
Aeckern, und Schatzen dieſer vergang—
lichen Welt, ſondern, welches noch un

endlich koſtbarer iſt, mit dem Erbe des
ewigen Lebens, Matth. 19, 29. wie ſo
gar wirds euch im Himmel, am jung
ſten Tage, und in der vollkommenen
Hernlichkeit, nicht reuen, daß ihr uber
dem Halten ob dem Guten etwas hier
erdultet habt. Siehet eines unter euch

an



an dem andern einen mehrern Eyfer im
Wort GOttes, im Beten, in der Lie—
be und Gedult, im Verlangen nach dem
Himmliſchen; O! das laßt euch gleich
zum geiſtlichen nacheyfern, ohne ſund—
liche Eyferſucht und Neid, aufmuntern,
daß ihr bey euch ſelbſt gedencket: Die—
ſer, dieſe mochten meine Crone neh—
men, ſie mochten vor mir das ewige
Kleinod empfahen, ich mochte verſau
men in die ewige Ruhe einzugehen! Ey!
ich will auch mich beſſer aufwecken und
treiben laſſen, damit ich nicht dahinten
bleibe, und nicht meine Crone einem
andern gegeben werde, der wohl treuer
um dieſelbe kampfft und laufft als ich.

Dritter Theil/
Von dem Beſchluß dieſes

Briefs.
ECwun das war ja wohl ein merckS wurdiger Jnnhalt dieſes Briefs.
Fahret fort, Geliebte! und betrachtet
endlich auch den Beſchluß deſſelben,
welcher in dieſen Worten ſtehet Vers
12. 13. Wer uberwindet, den will

D ich
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ich machen zum Pfeiler in dem Cem
pel meines GOttes, und ſoll nicht
mehr hinaus gehen. Und will auf
ihn ſchreiben den Namen meines
GoOttes, und den Namendes neuen
eruſalem, der Stadt meinesdOttes, die vom Himmel hernie
der kommt, von meinem GOtt,
und meinen Namen den Pleuen.

J

J Wer Ohren hat, hore,
der Geiſt den Gemeinen ſagt. Se
het, wie in dieſen Worten der HErr

Gemeinde redet, und ihr auch zuletzt
eine vortreffliche Verheiſſunct gibt,
damit ſie ihr Lob, ihren Eyfer zum
Evangelio, ihre empfangene Gnade
deſto veſter halten mochte. Die Ver—
heiſſung lautet Vers 12. nochmahlen
alſo: Wer uberwindet, den will ich
machen zum Pfeiler in dem Cempel

meines GOttes,/ und ſoll nicht mehr
hinaus gehen. Und will auf ihn
ſchreiben den Namen meines GOt—
tes, und den Namen des neuen Je
ruſalem, der Stadt meines GOt—
tes, die vom Himmel hernieder

kommt,
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kommt, von meinem GOtt, und
meinen Namen den VNeuen. O! eine
gnadige und treffliche Verheiſſung! in
welcher der HErr ſeinen Glaubigen ver—
ſpricht Beſtandigkeit im Glauben.
Dann ſo heißts: Wer uberwindet,
den will ich machen zum Pfeiler in
dem Cempel meines GOttes, und
ſoll nicht mehr hinaus gehen. Erſt—
lich muſſen die Glaubige uberwin—
den: Es iſt nothig, daß ſie ſtreiten und
kampffen, wenn ihnen die Feinde ih—
ren Glauben, den Schatz des theuren
Gottlichen Worts, mit Gewalt und
Liſt wegnehmen wollen; da gils beten,
da gilts dulten und Leyden. Es iſt aber
noch nothiger, daß ſie in ſolchem Kampff
biß ans Ende ausharren, damit ſie,
nicht nur im Anfang, ob dem Glauben
kampffen, ſondern auch ſo lang und viel
fortkampffen, biß ſie uberwinden, daß
die Feinde eher muſſen mude werden,
und aufhoren das Gute zu verfolgen,

als ſie, die Glaubige, uber dem Guten
zu leyden. Alſo hat die erſte Chriſtliche
Kirche in ihren gronen Verfolgungen

3

an dem Wort Chriſti gehangen, dar—
uber die groſte Marter ausgeſtanden,

D 2 und
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ben, ob es ſchon viel Muhe, Furcht,
Gefahr, ja Blut und Gut, Leib und
Leben gekoſtet hatte: Sie litten, ſie
ſtritten, biß die Feinde aufhoren, und
ihnen das Reich GOttes laſſen mußten.

Wie ſchwer es nun dem zartlichen
Fleiſch furkommt, daß man im Glau—
ben alſo uberwinden muſſe; deſto eyfri
ger ſollen die Glaubige uch machen laſ—
ſen, wann ſie horen; daß man auch
uberwinden konne. Dann der HEr:
fordert nicht nur Beſtandigkeit, ſondern
verſpricht auch Beſtandigkeit, daß Er
ſelbſt dieſelbe verleihen wolle: Wer uber
windet, den will Jch machen zum

Pfeiler in dem Cempel meines GOt
tes, und ſoll nicht mehr hinaus
gehen. Unſer lieber HErr JEſus iſt
zwar ſelbſt wahrer GOtt und GOttes
Sohn; und doch ſagt Er hier nicht:
Jm Tempel meines Vaters, ſondern
meines GOttes, das thut Er aber

um
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um ſeiner Glaubigen willen, in ſofern
Er, nach dem Gnaden- Rath der hei—
ligen Drey-Einigkeit, der Knecht GOt—
tes im Werck der Erloſung, und alſo
der Glaubigen ihr Haupt, ihr Prophet,
Hoherprieſter und Konig, ihr Mitt—
ler und Furbitter vor GOtt wordeni iſt,
creſ. 52, 11. Joh. 20, 17. Phil. 2,7. -12.
her CTempel GoOttes iſt die glaubige
Gemeinde hier auf Erden noch im Gna—
den-Reich, und auch dort oben in dem
Reich der Herrlichkeit, I.Cor. Z, 16. 17.
Gleichwie nun der weiſeſte Konig Sa—
lomo einen prachtigen Tempel, GOtt
zu Ehren, gebauet, und in demſelben auch

ſtarcke Pfeiler oder Saulen, deſſelben
Laſt zu unterſtutzen, gemacht hatte;
1.Kon.7, 15. alio will der HErr ſeine
glaubige Uberwinder zu ſolchen geiſtli—
chen Saulen in ſeiner Gemeinde ma—
chen, die im Glauben ſtarck ſeyn, die
Laſt des Creutzes Chriſti tapffer tragen,
und im Troſt des Heiligen Geiſtes be—
ſtandig bleiben konnen. Jene Saulen
waren wohl ſtarck, und dicke, von lau—
ter Ertz gegoſſen, mußten aber doch,
da der Tempel verbrannt worden, ſich
zerbrechen und von Jeruſalem hinaus,

D 3 biß
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biß nach dem femdlichen Babel, hin
bringen laſſen, 2. Kon. 25, 13. aber
nicht alſo die Glaubige, dieſen ver—
ſpricht der HErr eine ewige Beſtandig—
keit, daß ſie nicht mehr aus dem
Hauſe GoOttes hinaus gehen ſol
len, von keinem Feind uberwaltiget,
alſo auch durch keine Gefahr von GOt—
tes Liebe und ſuſſer Gemeinſchafft nicht
ſollen abgeriſſen werden: Welcher
auch ſeines eigenen Sohnes nicht
hat verſchonet, ſondern hat Jhn
fur uns alle dahin gegeben, wie
ſolte Er uns mit Jhm nicht alles
ſchencken? Wer will die Auser—
wahlten GOttes beſchuldicten?
GOtt iſt hie, der da gerecht ma
chet. Wer will verdammen:? Chri—
ſtus iſt hie, der geſtorben iſt, ja viel—
mehr, der auch auferwecket iſt, wel
cher iſt zur Rechten GOttes, und

vertritt uns. Wer will uns ſchei—
den von der Liebe GOttes? CTrub—
ſal? oder Angſt? oder Verfolgung?
oder Sunger? oder Bloſſe, oder
Fahrlichkeitt? oder Schwerdt?Wie geſchrieben ſtehet: Um deinet
willen werden wir getodtet den

gan
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gantzen Tag; wir ſind geachtet wie
Schlacht-Schaafe. Aber in dem
allen uberwinden wir weit, um deß
willen, der uns geliebet hat. Denn
ich bin gewiß, daß weder Tod noch
Leben, weder Engel noch Furſten—
thum, noch Gewalt, weder Ge—
genwartiges noch Zukunfftiges.
Weder Hohes noch Tieffes, noch
keine andere Creatur, mag uns
ſcheiden von der Liebe GOttes, die
in Chriſto JEſu iſt, unſerm Errn,Rom.8, 32-39. Hiezu ſetzt der liebe Hey
land noch eine andere Verheiſſung, dar—
innen Er auch einem jeden derer Seini—

gen eine
Herrlichkeit verſpricht mit folgen—

den Worten: Und will auf ihn
ſchreiben den Namen meines GOt
tes, und den Namen des neuen Je
ruſalem, der Stadt meines GOt—
tes, die vom Himmel hernieder
kommt von meinem GOtt, und
meinen Namen den Neuen. Auf
ſeine Saulen hat Salomo auch Namen
geſchrieben, welche die auſſerliche herr—
liche Zierde derſelben noch damit ver—
mehren mußten, daß ſie eine geiſtliche

D 4 Bedeu—
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Bedeutung geben ſolten, dan auf die eine
Saule ſchrieb Er Jachin, das iſt: GOtt
wird beſtattigen ſeine Verheiſſungen
auf Chriſtum, die Er denen Alt-Vatern
gegeben hatte; auf die andere aber ſchrieb
Er den Namen Boas,das iſt: Jn Jhm,
in Chriſto, iſt die Starcke, daß auch
die Glaubige durch die Krafft ſeiner Ge—
rechtigkeit uberwinden konnen gleichwie
Er ſelbſt Sunde, Welt, Tod, Teufel
und Holle uberwunden hat; mit ſolchen
Ramen wurde alſo das Alte und Neue
Teſtament, GOttes Wahrheit und
Chriſti Gnaden-Fulle, angezeiget, das
waren ja herrliche Saulen, ſo wohl
wegen ihrer Uberſchrifft, als auch we—
gen ihrer kunſtlichen Ausarbeitung:
Alſo will der HErr JEſus ſeinen glau—
bigen Uberwindern ebenfalls herlliche
Namen beylegen, daran ſie ſollen von
allen andern bloß naturlichen und noch
unbekehrten Menſchen unterſchieden,
und denſelben weit vorgeſetzt werden.
Den Namen meines GOttes, ver
ſpricht Er auf ſie zu ſchreiben mit einer
geiſtlichen Schrifft, daß ſie ſollen Gna
den-Kinder GOttes, des himmliſchen
Vaters, ſeyn, die ſich deſſen freuen und

ruhmen
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ruhmen mogen: Jehovah iſt mein
GOt.t! der Vater unſers HErrn JE—
ſu Chriſti iſt auch unſer gnädiger Va—
ter! ob wir ſchon in dieſer argen Welt
die verachteſte Leut ſeyn muſſen vor den
Augen der Stoltzen. Den Namen
des neuen Jeruſalems, der Stadt
meines GOttes, daß ſie ſollen Bur—
ger und GOttes Hauß-Genoſſen ſeyn,
in der rechten koniglichen himmliſchen
Stadt, in Jeruſalem, das droben iſt,
deren Baumeiſter und Schopffer nicht
ein irrdiſcher Konig iſt, und die daher
konnte zweymahl verſtohret werden;
ſondern die einen ewigen Grund in
GoOttes Barmhertzigkeit, Wahrheit
und Allmacht hat, da GOtt ſelber Licht
und Sonne iſt, und mit ſeiner Herrlich—
keit alles durchaus vollkommenlich
ſchmucket und zieret. Dieſe kommt
auch jetzo ſchon vom Himmel her
nieder, dann GOtt hat nicht allein ſei—
nen eingebohrnen Sohn ſelbſt herab ge—
ſandt, Jhme durch ſein eigen Blut eine
Gemeinde zu erwerben; ſondern Er
gibt auch ſeinen Heiligen Geiſt vom
Himmel herab, daß die glaubige ſollen
durchs Wort und Sacrament in der

D5 Chri
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Chriſtenheit zubereitet werden, damit
ſie wurdig ſeyen, nach dieſem Leben ein
zugehen durch die Thore des himmli—
ſchen Jeruſalems, wo ewige Freyheit,
Wonne und Friede iſt, Offenb. Joh. 21.
und 22. Und meinen Namen den
Neuen. Daß ſie ſolche Junger, Bruder
und Schweſtern JEſu Chriſti ſeyn, die
nicht nur an dem Stande ſeiner Ernie—
drigung, ſeines Creutzes und Schmach,
auf dieſer Welt Antheil haben; ſondern
auch einmal Gemeinſchafft haben ſollen
mit ſeiner Erhohung und himmliſchen
Herrlichkeit, durch welche Er einen
neuen Namen uberkommen hat, daß
Er heißt: Ein Bonig aller Konige,
und ein SErr aller Serren, Offenb.
Joh. 19, 16. Deſſen Konigliche Braut
und Hauß Ehre ſollen auch did Glau—
biae ſeyn, und mit groſſer Herrlichkeit
erfullet werden in jenem Leben, Pſ.68,
13. Pſ. 4a5, 10 18.

O! waos ſind das fur Worte, ihr
lieben Emigranten! die der HErr JE—
ſus, gleichwie zu ſeiner gantzen glaubi—
gen Gemeinde, alſo auch zu euch, mit
wahrhafftigem treuem Hertzen redet.
Davon ihr zum Theil die Wahrheit an

euch
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euch ſelbſt ſchon erfahren habt, daß Er
euch Beſtandigkeit geſchencket habe.
Dann ihr habt uberwunden, ſo wohl
die Lockungen als auch die Drohungen
und Verfolgungen, durch welche man
euch von dem Wort des Lebens hat ab—
wendig machen wollen: Daruber hat
euch der HErr zu Pfeilern in der Chriſt—
glaubigen Kirche gemacht, daß ihr bey
der Bekanntniß ſeines heiligen Evan—
gelii ſtandhafft bleiben konntet. Ein—
mahl ſeyd ihr zwar aus dem irrdiſchen
Vaterland vertrieben worden, und mit
Gedult hinaus gegangen nach GOttes
Willen; aus der wahren Chriſtenheit
aber und aus dem himmliſchen Vater—
land, ſolt ihr nicht hinaus gehen
muſſen, ſondern Gutes und Barmher
tzigkeit werden euch folgen euer Leben—
iang, und ihr werdet bleiben im Hauſe
des HErrn immerdar (s)! Das kan ver
ſuſſen euren traurigen Ausgang, aus
den irrdiſchen Hauſern und Gutern. Jhr
ſeyd durch den Glauben Gliedmaſſen der
wahren Kirche GOttes worden, von die
ſer darfft ihr nun in keine andere mehr
gehen, ſondern ihr konnet und ſollet bey
dieſem Glauben und in dieſer Gnade,

darin
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darinnen ihr ſtehet, ſeelig werden, glei
cherweiſe wie auch alle Auserwahlte vo—
riger Zeiten, ſeelig worden ſind, Ap.
Geſch. 15. Darzu wird euch der HErr
ſelber voll bereiten, ſtarcken, krafftigen,
und grunden, ja Er wird euch auch eine
groſſe Herrlichkeit mittheilen. Eure
Feinde ſchreiben zwar auf euch Namen
der Laſterung, ſie nennen euch Abtrun
nige, Ketzer, Rebellen, und was die Feind
ſeeligkeit mehr liebloſes Boſes aus ih
rem Munde und Feder gegen euch her—
aus ſchuttet: Aber JEſus, euer See—
len-Freund, ſchreibt ſchonere Namen
auf euch und alle ſeine Nachfolger. Er
heißt euch GOttes Kinder weil ihr
Jhn aufnimmet, und an ſeinen Namen
glaubt, Joh. 1, 12. das lautet ja feiner!
Er nennt euch Burger mit den Heili—
gen, und GOttes Saus-Genoſſen,
Eph. 2, 19. das kommt troſtlicher her
aus! Er tituliret euch, ſo viel eurer
rechtſchaffen GOtt ergeben ſind, Ko—
nige und Prieſter vor GOtt und
ſeinem Vater, Offenb. Joh. 1, 16. die
Braut des Lammes, und die herr—
liche Cochter des himmliſchen Bo—
nigs, Offenb. Joh. 21, 9. und Pſalm

45, 14.
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45, 14. Ey wie ſchon klinget das in den
glaubigen Hertzen! und horet noch eins:
Jhr Lieben, es iſt noch nicht erſchie—
nen, was wir ſeyn werden. Wir
wiſſen aber, wir wiſſen aber, wenn
es erſcheinen wird, daß wir Jhm,
unſerm treuen GOtt und herilichen
Heyland, gleich ſeyn werden; denn
wir werden Jhn ſehen wie Er iſt,
1.Joh. 3,2.

Endlich horet auch B.) wie gar zuletzt

der HErr nicht nur ſeine Glaubige in
der Gemeinde, ſondern wohl auch die
Auswartige (t) anredet, denen etwa
das Ohr durch ſolchen Brief an ſeine
Glaubige mochte in etwas geoffnet wor
den ſeyn, und noch mehr geoffnet wer—
den, daß ſie ſich auch herzuſammlen laſ
ſen wolten. Er ruffet aus Vers 13.
Wer Ohren hat, der höre, was der
Geiſt den Gemeinen ſagt. Es haben
zwar wohl alle Menſchen leibliche Oh—
ren, und OOtt hat ihnen dieſelbe gege
ben, daß ſie ſie gebrauchen ſolten, etwas
Gutes damit anzuhoren: Aber das geiſt
liche Ohr, davon der HErr hier redet,
haben nicht alle Menſchen, ſondern die

ſelbe
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ſitz,Nun dieſe ſind nicht ausgeſchloſſen von
der Ermahnung, daß ſie ſollen horen
und demſelben mit Fleiß nachdencken im
Hertzen, was der Geiſt den Gemeinen
ſagt.Weilen aber ausdrucklich in unſerm

Text diejenige, welche horen ſollen,
unterſchieden werden, von den alau
bigen Gemeinen, denen der Geiſt
was ſaget, ſo mogen wir wohl daraus
lernen, daß der HErr Chriſtus auch die
ſelben anrede, welche zwar noch auſſer
halb der glaubigen Gemeinſchafft ſich be
finden; jedoch aber, da ſie dieſen Brief
JEſu zu horen oder zu leſen bekommen,
ein Gottlich Licht und Leben darinnen,
auch wider ihren vorigen abgeneigten
Willen und Abſicht, vermercken, daß ſie
es drum nicht verwerffen konnen; ſon
dern ihr Ohr hat was vernommen, da
von ihr Hertz geruhret worden iſt, und

dieſen
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dieſen beſonders ſagt der HErr: Wer
Ohren hat, der hore, was der Geiſt
den Gemeinen ſagt. Durch den Heil.
Geiſt war Johannes entzucket worden
an des HErrn Tag, Offenb. Joh. 1, 10.
durch dieſen hat Jhm der HErr JEſus
befohlen an die glaubige Gemeinden zu
ſchreiben; alſo, was hier in dieſem
Brief der HErr JEſus geſagt hat, das
hat auch ſein Geiſt, der JEſum verkla
ret in ſeinen Glaubigen, geſagt. Was
der Gemeinde zu Philadelphia haupt
ſachlich geſagt worden iſt, das wird
auch andern Gemeinden und jeden
Glaubigen ins beſondere geſagt, es geht
alle und jede an, nach dem eigentlichen
Maaß und Zeit, darinnen jede beſon
ders leben. Diß alles ſolle denn nicht
nur mit auſſerlichen Ohren obenhin, ſon
dern mit hertzlicher Andacht und Nach—
ſinnen angehort werden innerlich, da
mit auch diejenige, ſo bißhero drauſſen,
auſſerhalb der rechtglaubigen Kirche, ge
weſen, herzu gebracht, und mit Ehriſto
durch den wahren Glauben inniglich
vereinigt werden mogen.

Alſo, ihr lieben Saltzburger!
horet zuvorderſt Jhr, was der Heil.

Geiſt
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Geiſt der Chriſtlichen Gemeinde zu Phil
adelphian, unſerer Evangeliſchen Ge—
meinde zu unſern Zeiten, und auch euch,
als Mitgliedern an JEſu, unſerm Hoch
gebenedeyten Ober-Haupt, geſagt hat.
Dencket demſelben weiter nach in euren
Hertzen, redet offters davon mit euren
Angehorigen, Brudern und Schweſtern,
Kindern und Bekannten, faßt es in ein
beſtandiges Angedencken. Jhr werdet
davon noch hinkunfftig manchen Troſt,
Erweckung und Starckung empfinden.

Ferner auch, ihr geliebte Evange
liſche Zuhorer in dieſer unſerer wer
then Stadt Au ſvurg, denen der
HErr theils auſſer che theils innerliche
Ohren gegeben hat, aleichwie bißhero,
als auch jetzo, das Wort des Lebens zu ho
ren, bedencket wer euer Erloſer ſeye, wie
Er heilig ſeye, und auch euer Hertz,
Leib, Leben und Wandel heiligen wolle;
wie Er wahrhafftig ſeye, und euch,
ſo ihr an ſeinem theuren Evangelio red
lich hangen bleibt, wahrhafftiglich durch
ſeinen Geiſt ſeegnen, regieren, ſchutzen,
und erhalten wolle; wie Er auch habe die
Schluſſel des Himmelreichs in ſeinen
allgewaltigen Handen, und es allen

Buß
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Bußfertigen aufſchlieſſen werde, das
ſonſt kein Feind zuſchlieſſen konne, aber
allen Boſen, die nicht wurdiglich dem
Evangelio wandeln, zuſchlieſſen wolle,
ohne daß es ſonſt jemand aufſchlieſſen
konne.

Dieſer treue Ertz-Hirte und Bi—
ſchoff eurer Seelen will auch eure Wer
cke erforſchen, die faulen Wercke be—
ſtraffen, die guten Wercke aber und den
Glauben, daraus ſie entſpringen, will
er loben, wie Er dann aute Fruchte des
Evangelii bey euch ſuchet, und von euch
fordert. Eure Evangeliſche Glaubens
Lehre, wie ſie in der Augſpurgiſchen
Confeſſion verfaſſet iſt, und in ſo vielen
andern geiſtreichen Buchern, Gebeten
und Liedern, auch taglich in den Predig
ten, vorgetragen wird, iſt ſo veſte im
heiligen GOttes Wort gegrundet, darzu
ſo troſtreich und krafftig zur Erbauung,
daß noch manche aus der Finſterniß her
vortreten, und um derſelben willen al—
les wagen und leyden werden, wenn nur
auch ihr hernach im Stande ſeyn wer
det  ſolchen, nach Nothdurfft, zu begeg

nen, und mit aottſeeliaem Wandel vor
zuleuchten. Dardurch wird Er auch

E euch,
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euch, ſo viel eurer es mit JEſu redlich
meynen, ſtarcken und vor aller Ver—
ſuchung, wenn dieſe und jene Noth ſich
um des Evangelii willen erheben ſolte,
bewahren; Er drucket euch aber auch
dieſe Ermahnung in das Hertz, daß ihr
halten ſollet mit allem Eyfer, auch mit
aller Gedult in Leydens-Zeit, die theu—
re Beylage ſeines heiligen Worts, die
ihrhabt, auf daß niemand eure Cro—
ne, welche euch verſprochen, und im
Himmel beygeleget iſt, vor euch hinweg
nehme. Werdet ihr das thun, ſo wird
Er euch Beſtandigkeit geben zu eurer
Seelen Seeligkeit, und euch einſt ein—
fuhren zu ſeiner ewigen und groſſen
Herrlichkeit. Ach! diß horet, diß
faſſet alleſamt wohl zu Hertzen. Leſet
dieſen Brief an die Gemeine zu Phila—
delphia, der ſonderlich auf unſere Evan—
geliſche Kirche deutet, von dieſer Zeit
an, offters durch; gebet Achtung aur die
Zeichen der Zeit, Cu) ſo darinnen ange
zeiget ſind, und ſchicket euch furſichtig
uich in dieſe ſo gar merckwurdige Zeit,
die noch groſſe Ding nach ſich ziehen
wird. b.) Schließlich, wenn einige hier

zuge
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zugegen ſeyn mochten, die zwar ſonſt J
k
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zu unſerer lieben Evangeliſchen
Kirche ſich nicht bekennen, ſondern
etwa aus Curioſitat, oder andern Ab-
ſichten, in dieſe Verſammlung kommen
waren, zu horen, was man denen Saltz
burgern predige, auch dieſelbe rede ich
zu allerlezt im Namen des HErrn an:
Wer Ohren hat, der hore, was
der Geiſt den Gemeinen ſagt. Diß
Werck, das ihr vor Augen ſenet, und
nit Ohren horet, iſt freylich ſo groß,
aß es euer aller Augen, Ohren und Her—zen weit eroffnen ſoll und kan, auf duaßz a

hr nachdencket: Wer ſchaffet diß? ſolts
vohl moglich ſeyn, daß jemand ſolches
em Satan zuſchreibe, da ſo viele tau. n
ende, bloß um des Worts GOttes wil-

J

en, alles Zeitliche, mancher beym Tau- nn

—DDh—olte das keine Gottliche Lehre ſeyn, die
o groſſe Krafft in ſo vielen Seelen be
veiſet, daß ſie, ums Himmelreichs wil

ngethan wird? ſolte das wohl Chriſto
efallen, ſo viele unſchuldige Schaafe

E 2 von
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von Haus und Hof zu vertreiben? Wo
her kommt wohl ein ſolcher Verfolgungs
Geiſt, 2c. c. c. Stoſſet ihr euch etwa
daran, daß es keine vornehme, gelehr—
te, ſondern nur ſchlechte und einfaltige
Leute ſeyen, die ſo Hauffen-weiß zun
Evangelio Chriſti ſich hervor thun.
Run ſo wartet ein wenig! GOtt kan
auch von den Vornehmen und Gelehr
ten einige herzufuhren, wenn ſie es
wollen annehmen, und nach dem Reich
GoOttes trachten. Jm ubrigen iſt ja
bey unſerm GOtt rein Anſehen der
Perſon, da gilt des Bauren Seele bey
Jhm ſo viel als des Furſten Seele.
Dann der HErr JEſus hat ſie alle mit
ſeinem theuren GOttes Blut erkaufft.
Aergert euch aber dieſes, daß die un—
ſchuldige Leutlein, bey ihrer guten Sache,
ſo vieles leyden muſſen, ſo lege ich zu—
letzt aus dem Pſ. 4. Vers 4. dieſe Wor
te an euer Hertz: Erkennet doch, daß

der HErr ſeine Heiligen wunder
lich fuhret, Amen!

Hierauf iſt das Gebet des SErrn
geſprochen; hernach das Lied: Meinen

JE—
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JEſum laß ich nicht, geſungen, und
mit dem Seegen des Drey-Einictten
GOttes, welcher auf die kmigranten
applicirt wurde, dieſe gantze offentliche
Erbauung beſchloſſen worden. Da ſie
dann wiederum Paar und Paar aus der

Kirche in ihre Quartiere auſſerhalb
der Stadt getroſt und ſtille

gezogen ſind.

E3 Anmer



Anmerckungen.
(a) Es iſt bekannt, daß das Hebraiſche Wort Ze

baoth im Teutſchen heißt Heere, oder Zeerſchaaren,
und zeiget es die Macht und Majeſtat GOttes gar
nachdrucklich an, wann Er hin und wieder in Heiliger

Schrifft, ſonderlich auch Pſ. 80, J. 8. 15. 20. der
HERR, OOtt Zebaoth, oder nnr GOtt Ze
baoth/ im Gebet genennet wird. Hierauf iſt auch
diß Gebet gerichtet worden, da wir die unterſchiedliche
Transporte der um des Evangelii willen emigrirenden
Saltzburger, als Heere GOttes, anzuſeheu haben, wie
dann auch in diejer Abſicht vorher am Himmelfahrts-
Feſt, da eben ein ſolcher Transport von uns wieder
weg zog, die Worte des Pſ. 68, 25. in Conſideration
gezogen worden ſind: Man ſiehet, GOtt wie du
einher zeuchſt, wie du, mein GOtt und Rö
nig, einher zeuchſt im Zeiligthum.

(b) Es wird nicht gelaugnet, daß dieſer Brier zu—
erſt und hauptlachlich an die damalige Gemeinde zu Phil
adelphia gerichtet worden ſeve; als aum welche der buch
ſtabliche Verſtand in allen Stucken ſich gar wohl ſchicket.

Siehe Aitſ. Miſcell. Saicr. Libr. IlI. Cap. lil. ſJ.
Xc. ſeqq. und Vitring. Anacriſ. Apocal. ad Cap.
iil.7214. in akieree gh le-V. jedoch wird zugleich
denenjenigen Auslegern beygepflichtet, welche in dieſem
Brief zugleich die Abbildung der Evangeliſchen Kirche
nach der geſeequeten Reſormation bemercken. Welches
zwar bem itfio dunckel fürkam l. c. S. CXXXVitl.

H.
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Ze J. CXLI. von dem utringa aber Sh. VI.- RX. deutlich
genug ausgefuhret worden iſt. Mit welchem zu verglei—
chen des Herm l). Joach. Langens Apoealypt. Licht
und Recht p. 10. K. p. 4o. ſq. auch der Oeel. Majus in
Oeconom. tempor. N. T. p. 637 ſeqq. Dahero es nie
mand betremden wird, wenn in dieſer Predigt die appli-
cation bald auf die Evangeliſche Kirche, bald auch auf
die Saltzburgiſche Bekenner des Evangelii, als Gliedmaſ
ſen der Evangeliſchen Kirche, gemachet wird.

(e) Das Wort Engel, welches Griechiſch iſt, be—
deutet einen Botten, oder Bottichafft-Bringer, und
zeiget das Amt an, ſo denen Abgeſandten GOttes an

vertrauet iſt.

(d) Die Gemeinde heißt im Grund-Teyt innauo lus
das iſt, eine heraus geruffene Gemeinde, wie, zum
Exempel, Abraham aus dem Abgottiſchen Vaterland her—
aus geruffen worden, zu dienen dem lebendigen und wah
ren GOtt, um in der Abgotterey ſeine Seele nicht zu

verlieren.

(e) Dadurch wird gezielet auf das tentſche Wort
Gemeinde, die da nemlich Gemeinſchafft unterein—

ander hat.

(f) Gellarius in Diſſ. De ſeptem Eceleſ. Aſiæ S.
XXxxvi. fuhret aus dem Strabone an, daß dieſe Stadt
durch Erdbeben offters ſehr erſchuttert, und ihre Mauren
zerriſſen worden; auch aus dem Tacito, daß dieſelbe
dadurch in ziemliche Armuth gerathen, ſo daß der Kay
ier Tiberius ihr die offentliche Steur und Anlagen eine
Zeitlang habe nachlaſſen muſſen. Von ſolchen ontern
Erdbeben iſt dann auch hergerommen, daß Philadelphia

nicht ſo viele Einwohner als andere Stadte Aſiens ge—
habt hat: Jedoch hat ſie ſich in letztern Zeiten ziemlich er—
holet, und iind noch heut zu Tag 4. Kirchen und bey 2000.
Chriſten daſelbſt anzutreffen; conter. Herm Schnei—

E 4 ders
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ders allgemem Bibliſches Lexie. 2. Theil p. 1069. unter
dem Titul Philadelphia.

(g) Sardes war vor Zeiten die Haupt-Stadt des
Landes Lydia, und die Reſidentz der Konige, eine alte
und groſſe Stadt, der Gold-fuhrende Fluß, Pactolus,
durchſtromete ſie, und wiſſen die Geſchicht-Schreiber ihre
vortreffliche Lage und ausnehmende Herilichkeit nicht
genug zu ruhmen. Heut zu Tag aber it ſie faſt gantzlich
dem Leib-und Geiſtlichen nach, herunter kommen, daß
es dermalen nur ein geringes Dorfflein, allwo die
Mahometaner die Oberhand haben, und gar wenige Chri
ſten, ohne offentlichen GOttes-Dienſt, gefunden wer—
den. Wie aus Dapperi Beſchreibung Aſiens Herr
Schneider Tit. Sarden. im allgemeinen Biblirchen
Lexic. zten Theil p. go. angemercket hat.

Strabo Rer. Geograph. Libr. XII. edit. Xylandr.
p. 674. ſeqq. Libr. XIlI. edit. Baſil. p. 722. ſeqq. er
zehlet, dan Sardes eine alte und groſſe Stadt geweſen;
wohl beveſtiget, die Reſidentz derer rydiſchen Koniae.
Der Fluß bactolus habe ihr viel Gold /Sand gebracht,
woher der reiche Konig Croſus und ſeine Vorfahren in
ren groſſen Reichthum geſchopfft hatten, habe die beſte
Felder unter ſich gehabt. Bey dieſer Stadt ſeye ein
groß Werck, welches meiſtens die Tochtern der Stadt
aufgebauet hatten; welche ſamtlich der Unzucht ergeben
waren. Depßwegen auch etliche ſagten, daß dieſes das
Grab einer ſolchen ſchandlichen Weibs-Perſon ſeye. Es
ſeye dieſe herrliche Stadt ſonſten auch durch Erdbeben
um viele Hauſer gebracht, jedoch durch Gunſt des Kay

ſers Tiberü wiederum in guten Stand geſetzet worden.
Auch gelehrte Manner, Reduer, und GeſchichtSchreiber
ſeyen aus dieſer Stadt geburtig geweſen.

Von Philadelphia ohnweit der Stadt Sarder
ſchreibt eben dieſer Strabo ibid. p. 724. ſq. daß ſie gar offt
mit Erdbeben heimgeſucht worden, dardurch ihre Mau—

ren
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ren zerriſſen und die Theile der Stadt beſchadiget wur
den. Darum auch wenige Leute in der Stadt wohnten.
Die meiſte mußten auf dem Feld leben, und ihre, doch
gute, Aecker bauen, und ſeye zu verwundern, daß
noch die wenige in der Stadt wohnen mochten, weil ſie
zwar ſo groſſe Liebe zu dieſem Ort hatten, aber doch
nie ſicher wohnen konnten. Noch mehr ſeye ſichs zu ver—
wundern, daß man dieſe Stadt hatte an ſo gefahrlichem
Ort anbauen mogen.

Es verdienen auch noch die Worte des Thomæ
Smith de J. Aſiæ Eceleſiis p. 27. von dem heutigen
Zuſtaud dieier behden Orte geleſen zu werden: Hic,
(apud Sardes) priwo intuitu ſubibat, quantum va-
luiſſet terræ motus, quantum belli furor, ſed præ-
cipue, quantum ira Numinis, quæ haſce intulit cla-
des. Triſte erat ſpectaculum, nec tantæ urbis rui-
nis illachrymari puduit. Sardes in ſardibus quære-
bamus. Vieulus enim hodie ignobilis eſt, ædes
anguſtæ Se humiles, ſine ſplendore, ſine ornatu,
nec alios fere incolas habet præter paſtores bu-
buleos P. a8. In auſtrali urbis regione ingentes
exſtant ruinæ, quibus viſis, facile in animo conci-
piebamus, quam magnifica olim fuerit, quam ſplen-
dida ſuperba, antequam everteretur. P. 29
Ad orientqm, Eccleſiæ Cathedralis ruinas luxi-
mus. p. 31. Turcæ unicam habent Moſcheam, pul-
chram quidem, olim Chriſtianorum templum, eujus
propylæum columnis affabre volitis ornatum eſt.
Pauci admodum hic reperiuntur Chriſtiani, ingenti pa-
tientia, vel potius ſtupide ac fine ſenſu miſeram ſervitu-
tem ſuſtinentes, ſed, quod longe miſerius eſt, abs-
aue heceleſia, absque Sacerdote. En! deploran-

dum urbis auondam glorioſiſſimæ ſtatum. Ad con-
geriem capſularum redacta eſt Lydiæ urbs primaria,

ſedes metropolitiea deſtituitur Eceleſiola! Hinge—
gen von Philadelpyia, wie es heut zu Tag ſtehe, ſchreibt
er p. 32. Philadelphia à Sardibus 27. milliari-

E5 bus
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bus aut cireiter diſtat. In radice montis Tmoli
ſita.  Hodie à Turcis nuncupatur Alah Shahr,
L.pulchra urbs, nempe ob-- ſitum commodiſſimum.
Philadelpheniĩ atrociſſimos IIrchanis Amuratis im-
petus repulêre, eo tempore, quo tota Aſia mi-
nor militaribus Ottomanorum copüs, bac urbe
exceptà, in prædam S&e ludibrium ceſſit. Non
ipſos moverunt frequentes illorum victoriæ, non
minæ, libertas vità longe charior videbatur, quam
tanta vi, tanto furore oppugnatam, non minus virili-
ter furioſe vindicabant. Sola philadelphia invicta
erat, ſola, quæ eorum victorias ſufflaminavit.

lbb por te dt
—S

P. 34. n ar ariem urcicam paane xcan e ce—bamus, dum ad S. Johannis Eccleſiam, urbis
olim cathedralem, jam ſterquilinium factam,
nos convertimus, in quam purgamenta conjiciunt
impuri Turcæ. Cæteræ etiam aut penitus everſæ,
aut in Moſcheas converſæ ſunt. Colliculi vineis,
quas colunt græci, conſiti ſunt, ſed à vino con-
ficiendo, autumno proxime elapſo abſtinuerunt,
edicto imperatoris territi, ut, prout mini nar-
ravit græeus Pappas ſeu ſacerdos, ad ſacros Eueha-
riſtiæ uſus vix ipſis ſuppeteret. Neſcio an diee-
rem, cum poſteris eorum, qui in defendenda
Chriſtiana religione mortem adeo fortiter oppe-
tiere, ideo melius actum eſſe. Hi enim quatuor
Eccleſias  hic habent. lInde eorum numerum na-
que parvum, neque contemnendum eſſe, quis facile
cenſeat. 200. enim Chriſtianorum familias illis ſuper-
eſſe didici.

(h) Davon verdienet des Ignatii Epiſt. ad Phjla-
delphenos geleſen zu werden, aus worinnnen er theils
ſie lobet: Daß ſie ihren rechtſchaffenen Biſchoff zu ihin
geſandt, ihne zu troſten in ſeinen Banden, ſie auch nen
net eine Gemeinde GOttes, welcher Barmhertzigkeit
wiederfahren, und welche in der Gottlichen Einmuthig—

J

keit
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keit beveſtiget ſeye; daß er bey hnen keine Zwietracht

angetroffen habe; daß ſie fur ihn beteten, und hertzliche
Liebe zu ihme hatten in Chriſto JEſu; ihnen auch von der
Liebe der Bruder in Troade einen Gruß uberſchrei-
bet: Theils ferner die beweglichſte Ermahnungen giebet,
die falſche Bruder, und alle Uneinigkeit zu meiden;
einerley Abendmahl mit einander zu halten, weil nur
Ein Fleiſch unſers HErm JEſu Chriſti, und nur Ein
Kelch zur Einigkeit ſeines Blutes, und nur Ein Altar
ſeye. Wie dann auch in der Epiſtola Eccleſiæ Smyin.
de Martyrio S. Polycarpi bezeugt wird, daß, mit
dieſem theuren Martyrer noch bey 12. andere Chriſten
aus Philadelphia, um Chriſti willen, den Tod erlit—
ten hatten Vid. Itti. Biblioth. Patr. Apoſtol.

P 4148
(i) Wie dann auch diejenige Studioſi Theologiæ

welche ihnen ſchon ſind, als ordentliche Prediger, mit
nach Preuſſen gegeben worden, das Lob eines rechtſchaf

fenen Weſens in Chriſto JEſu haben.

Cc¶) Iſt zu mercken wider unſern Gegentheil, welche
von unſerer Evangeliſchen Kirche falſchlich ausſagen, als
ob wir einen gantz neuen Glauben hatten, auch keine Ge

meinſchafft der Heiligen glauben wolten.

(1) Wie es dann mit vieler Freude und Preiß GOt
tes zu erkennen iſt, daß die Hertzen der Evangeliſchen
hier und allenthalben in Teuſchland, Dannemarck, und
ſond erlich auch in Engelland', theils zur Verpfleg- und
Aufnahm dieſer Emigranten, theils zur Erquickung
derſelben durch milde Collecten, ſich recht wacker er—
zeiget haben. Was unſer liebes Evangeliſches Augſpurg
gethan, iſt bekannt. Die Lobl. ReichsStadt Ulm al
lein hat ſichs über 6000. Gulden koſten laſſen,
was ſie oenen zu ihnen gekommenen Fremdlingen nach
und nach dargereichet hat! wie dann auch daſelbſt aus

einem



J einem Hauß uber die zoo. Exemplaria von des Seel.
Johann Arnds Paradiß-Gartlein unter dieſe liebe Emi-

ESprach einen abgeſonderten und zu was Gottliches be—
ſtimmten Menſchen bedeutet

II

J

(n) Wohin die Exempla Petri Pauli Vergerii,l

J

J

u Jac. Reybings und anderer gehoren, von welchen
J
T Fiſchlini Memoria Theologor. Virtemberg. Tom. II.
n vag. io5. ſeqq. und Supplement. p. 113. ſqq. zu

leſen.

(o) Es iſt bald hernach die Verfolgung der Chri
ſten unter dem Kayſer Trajano angebrochen, in wel—
cher der heilige Ignatius denen wilden Thieren uberge—
ben, auch 11000. Soldaten um des Chriſtlichen Glau
bens willen hingerichtet, auch Oneſimus aeneiniget, und
noch andere Chriſten ums Leben gebracht worden ſind.
Daß aber damals denen Philadelphiern ein Leyd geſche
hen ſeye, wird nicht geleſen.

Zranten ausgetheilet worden ſind.

(m) Damit ward geſehen auf die eigentliche Be
deutung des Worts gzeilig, welches in Hebraiſcher

(p) Dieweilen vorbemeldte Verfolgung des Tra-
jani nicht uber das gantze Romiſche Reich ergangen
iſt, ſo muß man noch die ubrige Verfolgungen
unter denen folgenden Kayſern Mareo Aurelio
Antonino Philoſopho, Decié, Gallo, Dioeletia-
no, Maximino, mit darzu nehmen, welche wider die
Chriſten weit und breit ſehr gewutet haben, wovon der
Geel.Chriſt. Kortholti Tract. de perſecutionibus Ecele-
ſiæ primævæ mit vieler Glaubens, Starckung nachge
leſen werden kan.

(q) So
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(q) So iſt auch aus Luc. 2, 1. bekannt, daß durch

die gantze Welt (aacar ⁊ur oiuegpaernr) daſelbſt, nach den
beſondern Umſtanden des Texts, das Romiſche Reich,
gleichwie auch an dieſem Ort, zu verſtehen ſey.

(r) Jſt nach dem Grund-Teyt gegeben, ua Auν
Aauy. Dann Satan, Welt, und Fleiſch konnen auch wohl
um die Crone bringen, daß wir ſie nicht empfahen; ſie
konnen uns aber doch dieſelbe nicht fur ſich wegnehmen,
daß ſie unſere Cronen empfiengen. Hingegen, wann
wir nicht treu ſind, und andere eyfriger, als wir, im
Glauben nach der Crone ringen, ſo werden dieſelbe un—
iere Crone empfahen, die wir hatten empfahen ſollen und
konnen.

(8) Welches eben der Text war, den des Tit. Herrn
Senioris Urlſpergers Hoch-Ehrwurden am folgenden
Tag fruhe dem andern Theil dieſer Emigranten, bey
s. Anna aus Pſ. 23, 6. erklaret, und ihnen daraus
das gedoppelte gute Prognoſticon glaubiger Emi-
granten vorgetragen hatte.

Ctd) Es werden hier die Glaubige, welche geiſtliche
und innerliche Ohren durch GOttes Wort und Geiſt
bekommen haben, von dieſem Epiphonemate nicht
ausgeſchloſſen; jebdoch, dieweil der HErzr nicht nur die
Uberwinder v. 13. anredet, ſondern auch v. 14.
ſeine Rede noch mehr ausbreitet: Wer Ohren hat x.
io verſtehet man billig auch alle dieſelbe mit darunter,
benen die vorkommende Gnade GOttes das innere
Obr offnet, daß ſie weiter horen, nachdencken und end—
lich auch zur rechtſchaffenen Bekehrung ſich bringen laſ

ſen ſolten.

(u) Von welchen Zeichen dieſer jetzigen ſehr merck—
wurdigen Zeit uber Matth. 16, 3. an dem Quatember—
lichen Buß-Tag den 9. Martii, dieſes 173 2ſten Jahrs

in
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in allen Evangeliſchen Kirchen eine Fruhe-Predigt ge
halten worden iſt.

(w) Dann ob zwar wohl dieſe gute Emigranten
nach der Zeit in die Königliche PreuſſiſcheLande mit hochſt
ruhmlicher Mildthatigkeit aufgenommen worden, ſo
haben ſie doch im Anfang ihres Emigrirens nicht ge—
wußt, wo ſie hinkommen wurden, habens alſo auf

GOtt wagen, und ſich zu vielen Beſchwer—
kehkeiten gefaßt halten

muſſen.

J
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